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England prüft und unterſucht 
Simon: „Es wäre wenig taktvoll, eine öffentliche Erklärung abzugeben“. 

PAT. London, 21. Dezember. 
Namens der Oppoſition forderte heute im Unterhaus 

dec Abgeordnete Attlee eine deutliche Darlegung der Stel⸗ 
—A— der Regierung zum —— Attlee 
wollte ferner wiſſen, ob der angekündigte römiſche Beſuch 
des engliſchen Außeniminiſters mit den italieniſchen Re— 
formwuͤnſchen bezüglich des Völkerbundes in Zuſammen⸗ 
hang ſtehe. 

Außenminiſter Simon 

meinte, es ſei nicht angebracht, heute bereits eine grund⸗ 
ſätzliche Erklätrung abzügeben. In den Hauptſtädten der 
einzelnen Länder ſeien ſeit dem bedauerlichen deutſchen 
Austritt aus dem Völkerbund raſche und energiſche Schritte 
eingeleitet worden. Die Erklärungen Hitlers ſeien, ſo be⸗ 
tonte Miniſter Simon weiter, ohne Ruͤchicht darauß was 
ihren Inhalt angehe, außerorbenluch wichtig für alle dar⸗ 
an Intereſſierten geweſen. 

Die Erkläürungen des Reichskanzlers haben nach An⸗ 
ſicht des Außenminiſters vor allem eine beſondere Bedeu⸗ 
tung befüguich Frankreichs. 

Bei der Beſprechung des britiſchen Standpunktes ge⸗ 
genuber den deuiſchen Vorſhlägen unterſtrich Simon, daß 

ie engliſche Regierung noch keine Bereitſchaft zu deren 
Annahme ausgedrückt habe, immerhin aber bemüht ſei, die 
Lage zu klären und zu erfahren, was eigentlich hinter 
den Aeußerungen Hitlers ſtehe. 
Wir ſind jetzt, fuhr der Miniſter fort, mitten drin in 

der Prilfung der Situation und es wäre wenig taktvoll, 
in dieſer Frage irgendeine öffentliche Erklärung abzugeben. 
Geſten würden nicht genügen, man müſſe ein tatſäch⸗ 

liches Uebereinkommen erzielen. Der Miniſter drügte 
dann ſeine Genugtuung darüber aus, daß er morgen eine 
Begegnung mit Paul⸗Boncour haben werde. da es un⸗ 
gemein wichtig ſei, in Sachen der deutſchen Wünſche zwi⸗ 
ſchen Izutreich und England eine Uebereinſtimmung her⸗ 
beizuführen. Zu ſeiner beabſichtigten Romreiſe betonte 
Sir Simon, daß derartige zweiſeſtige Beſprechungen in 

* das Syſtem der internationalen Verhandlungen ver⸗ 
etzten. 

Keine amtlichen italieniſchen 
Aeformvorſchlãge 

London, 21. Dezember. 
Im Anſchluß an die außenpolitiſche Erklärung Sir 

Simons im Unterhaus fragte Lloyd George, ob Ilalien 
endgültige Vorſchläge für die Völkerbundreform gemacht 
habe, abgeſehen davon, was in der Preſſe erſchienen ſei. 
Sir Simon erwiderte, es ſei noch kein endgültiger Vor—⸗ 
ſchlag erfolgt. Zur öſterreichiſchen Frage ſagte Sir Simon: 
Die Politik der Regierung zielt darauf hin, durch Rat⸗ 
ſchläge alles in ihren Kräften Stehende zu tun, um die 
Unverſehrtheit und Unabhängigkeit Oeſterreichs aufrecht⸗ 
uerhalten. Die engliſche Regierung wolle ſich aber nicht 

in die öſterreichiſche Innenpolitik einmiſchen. 

Endlich eine Surückweijung 
des „Gerichtshofes“ 

Im weiteren Verlauf der Ausſprache richtete Sir 
Auſten Chamberlain heftige Angriffe gegen den ſog. Lon⸗ 
doner Unterſuchungsausſchuß über den Reichstagsbrand. 
Er habe mit tiefem Bedauern und nicht ohne Entrüſtung 
eine Mitteilung geleſen, daß etwas, was ſich ein Ausſchuß 
nennt, eine Angelegenheit unterſuche, die Gegenſtand 
ſchwebender Verhandlungen in Deutſchland ſei. Dies 
ſcheine ihm die gröhte Unverſchämtheit zu ſein, die ſich die 
Angehörigen eines Staates gegenüber einem anderen be⸗ 
freundeten Staate erlauben könnten. 

Auch der Arbeiterabgeordnete Cocks verurteilte die 
Londoner Gerichtskomödie, Er betrachte Deutſchland zwar 
nicht als ein befreundetes Land, aber man müſſe gegen den 
Mißbrauch Englands für eine ſog. „Unterſuchung“ pro⸗ 
teſtieren, die die Entſcheidung eines ausländiſchen Gerichts⸗ 
hofes vorwegnehmen und beeinfluſſen wolle. 

„runteit der ſule öudner Die Amerikaner ſind ſtark verärgert, weil das reiche Frankreich ſeine Schulden nicht abzahlt 

Wahhington, 21. Dezember. 
Die Hearſt⸗Preſſe bringt am Donnerstag in ihrer 

Aber das ganze Land verbreiteten Geſamtaufiage von über 
4 Millionen einen außerordentlich ſcharfen Leitartikel 
—5 Frankreich, „den faulen Schuidner, das undankbare 
Obijekt amerikaniſcher Großmut.“ 

rankreich, ſo wird ausgeführt, jammerte während 
des — und bettelte Ie um ete Sil p um 
Nahrungsmiktel, um Munition, um amerikaniſche Solda⸗ 
ten. Frankreich bettelte nach dem Kriege um Geld für 
den Wiederaufbau und für Stützung des Kredits und ver⸗ 
ſprach hoch und heilig, alle Anleihen zurückzuzahlen. 

Jetzt lehnt es kaltblütig und hochmütig ab, dieſe Schul⸗ 
den zu zahlen und kommt mit der faulen Äusrede, daß ihm 
das Ausbleiben der deutſchen Reparationen die Abtragung 
der Schulden an Amerika unmöglich machte. 

Aber das iſt noch nicht alles. Denn Frankreich bet⸗ 
telt jetzt um eine großze Weinanfuhr nach Amerika und 
aceine erhöht es die Zölle auf die amerikaniſche Ein⸗ 
uhr in Frankreich. Wir brauchen die Weine dieſer Nation 

nicht und ſollten alsbald unſete Tore gegen jede franzö⸗ 
ſiſche Alkoholeinfuhr ſchließen. 

*infuhr franzöſiſcher Weĩne geſperrt 
Im Staatsdepartement wurde heute etklärt, die Ein⸗ 

fuhr franzöſiſcher Weine ſei hier amtlich geſperrt worden, 
bis ſich Frankreich zu befriedigenden Abmachungen über 
die Zölle auf amerikaniſche Aepfel, Birnen und elektriſche 
Apparate bereitfinde. 

... und noch mehr Gold! 
Paris 21. Dezember. 

Der Lloyd-⸗Dampfer „Europa“ hat am Donnerstag in Therbourg 9 Fäſſer amerikaniſches Gold ————— 
für die Bank von Frankreich beſtimmt ilſt. Die Berenga⸗ 

ria“, die am Freitag in Cherbourg erwartet wird, hat 
weitere 81 Fäſſer amerikaniſchen Goldes für die Bank von 
Frankreich an Bord. 

Der faule Schuldner als harter Släubiger 
Die Auslandsanleihen ſollen eingetrieben werden 

Paris, 21. Dezember. 
Der franzöſiſche Senat hat in ſeiner letzten Sitzung 

die Bildung eines ſog. Goldanleiheausſchuſſes beſchloſſen. 
Dieſer Ausſchuß ſoll eine Art Unterſuchungs- und Ein⸗ 
treibungsgeſellſchaft ſein, deren Aufgabe darin beſteht, zu 
prüfen, wie weit es möglich iſt, die von Frankreich in den 
letzten 80 Jahren vor dem Kriege gewährten Auslands⸗ 
anleihen in Gold wieder einzutreiben. 

Man erklärt in dieſem Zuſammenhang, daß Frank⸗ 
reich bis 1914 für 33 Milliarden Goldfranken Ausland⸗ 
anleihen gewährt habe, deren gröhßter Teil heute als ver⸗ 
loren angeſehen wird. 

Eine Reihe von Schuldner hat die Rüchzahlung ein⸗ 
ſach eingeſtellt, oder führt ſie in Papierfranken durch. Der 
neue Ausſchuß ſoll vor allem eine Liſte der Schuldner auf⸗ 
ſtellen, die Anleihen in Frankreich aufgenommen haben 
und dann Möglichkeiten ſuchen, wie man die Rüczzahlung 
in Gold durchſetzen kann. 

Franzöſiſcher Generalſtabschef zurück- 
getreten 

London, 21. Dezember. 
„Evening Standard“ meldet, daß der franzöſiſche Ge⸗ 

neralſtabschef, General Weygand, im —— Kabi⸗ 
nett jein Rücktrittsgeſuch eingereicht habe. Der Rülcktritt 
Weygands erfolge, wenn Daladiers Vorſchläge für das 
— der Rekruten in ſechs Monaten durch⸗ 
aeführt werden 

ECEACOCIIEIIOOOISOIA 

Weihnachtsgeſchenke, die immer 

O 
9 Freude machen: 

Ruheſeſſel, Stehlampen, kleine Tiſchchen, Blumen⸗ — 
ſtäͤnder uſw. in reicher Auswahl. d 
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Der neue Verfaſſungsplan 
Die Urheber des vom Regierungsblock vorgelegten 

neuen Plans einer Reviſion der polniſchen Märzverfaſſung 
von 1922 ſind, als ſie an die Ausarbeitung des Planes 
herangingen, ſich zweifellos darüber einig geweſen, daß es 
die Verfaſſung derart umzugeſtalten galt, daß dem gegen⸗ 
wärtigen Regime in Polen eine möglichſt lange Lebens⸗ 
dauer geſichert würde. Da dieſes Regime jedoch ein we⸗ 
ſentlich nur durch die ſtarke Perſönlichkeit und große Au⸗ 
torität des Kriegsminiſters zuſammengehaltenes Konglo⸗ 
merat ſehr verſchiedener und vielfach auseinanderſtreben⸗ 
der Elemente darſtellt, waren Meinungsverſchiedenheiten. 
die hinter dem Rebel der ideologiſchen Argumentation 
ihren wahren Grund in dem Beſtreben jedes dieſer Ele— 
mente hatten, ſich auch im Rahmen der künftigen Verfaſ⸗ 
ſung elinen möglichſt großen Einfluß zu ſichern, unaus⸗ 
bleiblich. Das BB-Präſidium hat dem Austrag dieſer 
Meinungsverſchiedenheiten, als der ſich endlos hinzuziehen 
drohte, durch einen Machtſpruch raſch ein Ende gemacht, aber 
klug wie jede weiſe Gewalt, die unvorhergeſehene und un⸗ 
überſteigbar ſcheinende Hinderniſſe plötzlich ſich auftürmen 
ſieht, den neuen Verfaſſungsplan als Kompromiß zwiſchen 
den verſchiedenen Auffaſſungen im Regierungsblock redi⸗ 
giert. Darüber pflegen zunächſt alle unzufrieden zu ſein, 
auf längere Sicht ſich aber durch die Unzufriedenheit dex 
andern röſten zu lafſen Fur den augendilguchen Stand 
der Dinge iſt bezeichnend, daß die verſchiedenen Gruppen 
im BB ſehr verſchiedene Anſichten über das Weſen des 
neuen Verfaſſungsplans von ſich geben. Der „Kurjer 
Poranny“ meint, der Plan wolle die wahre Demokratie 
verwirklichen, wobei ungewiß bleibt, ob das Blatt etwa 
nur jene Urt von Demokratie meint, mit der etwa das In⸗ 
nenminiſterium, dem er naheſteht, das Land verwaltet. 
Car dagegen erklärt in den Blättern der roten Preſſe, der 
Plan trage den jüngſten politiſchen Zeitſtrömungen Rech⸗ 
nung und ſei der Beginn einer neuen, nicht länger demo⸗ 
kratiſchen Verfaſſunggära in Polen. Der „Kurjer Pol⸗ 
ſtie — die Schwerinduſtrie ſcheint bei dem Plankompro⸗ 
miß am ſchlechteſten weggekommen zu ſein — warnt da⸗ 
vor, den jeweiligen politiſchen Weltſtrömungen durch eine 
jeweilige Umgeſtaltung Zc polniſchen Verfaſſung entſpre⸗ 
chen zu wollen: das Blatt könne ſich wenden. Die offiziſe 
Gazeta Polſta“ aber ſchreibt ſehr ſelbſtbewußt, der neue 
Verfaſſungsplan ſei etwas ganz Neues, noch nie Dage⸗ 
weſenes, ſpeziell Polniſches: ein machtvoller Präſident, der 
aber nicht regiere, ſondern beſtimme, wer zu regieren habe. 

Der Plan ſieht vor: Der Präſident ernennt und ent⸗ 
läßßzt den Miniſterpräſidenten und die Miniſter, die ihm 
ſowohl als dem Sejm einzeln wie als Miniſterium ver⸗ 
antwortlich ſind. Es ſieht äußerlich ſo aus, als ſolle die 
Regierung zwiſchen die Ezutie und die Legislative ge⸗ 
ſteuüt werden, beiden gleſcherweiſe verantwortlich. In 
Wahrheit iſt es nicht ſo. Zwar kann der Sejm der Re—⸗ 
gierung ſein Mißtrauen ausſprechen — was es ihm ſchon 
bisher genützt hat, haben wir in den Jahren 18026 /80 ge⸗ 
nugſam erfahren — aber er kann die Regierung ebenſo⸗ 
wenig wie einen einzelnen Miniſter ſtürzen. Das kann 
nur der Präſident. Der Präſident kann auch das Parla⸗ 
ment auflöſen, wenn er einem Miniſterium vertraut, dem 
das Pariament mißtraut, und er kann es immer wieder 
auflöſen, ſolange es ſeinem Miniſterium das Vertrauens⸗ 
voium nicht gewähren will. Das Patlament kann alſo 
ohne den Präſidenten keine Regierung ſtürzen, wohl aber 
der Präſident jede Regierung ohne das Parlament. Die 
Regierung wird damit verfaſſungsmäßig von einem Or⸗ 
an der Legislative zu einem ſolchen der Exekutive; die 
egislative aber, die den Präſidenten weder abſetzen noch 

in Anklagezuſtand verſetzen können ſoll, ſelbſt aber in ihrer 
Exiſtenz vom Willen des Präſidenten abhüngig ſein ſoll, 
hört auf, eine derjenigen der Exekutive ebenbürtige Rolle 
zu ſpielen. Dieſes Schickſal teilt mit ihr der dritte der 
Grundpfeiler im Verfaſſungsbau nach den Theotlen von 
Montesquieu: das Gerichtsweſen. Es ſoll nach dem neuen 
Verfaſſungsplan gleichfalls dem Präſidenten untergeord⸗ 

Nnet werden, der den Erſten Präſidenten des Söchſten Ge⸗ 
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richts und den Präſidenten der Höchſten Kontrolllammer 
in Zukunft ernennen können ſoll. Die Exekutive ſoll alſo 
in ihrer Spitze, dem Staatspräſidium, über alle anderen 
Staatsgewalten triumphieren. 

Die Frage taucht auf, was denn der Sinn dieſer 
Allmacht der Exekutive ſein und was ſie eigentlich exeku⸗ 
tieren ſoll. In Deutſchland und in Jtialien iſt die Zen—⸗ 
tralgewalt allmächtig gemacht worden, damit ſie Pro— 
gramme durchzuführen ſuchen ſoll, die nicht mehr und 
nicht weniger als die völlige Umgeſtaltung des Vorhande⸗ 
nen bewirken wollen. In Polen hat der Regierungsblock 
im Beſitz der Zentralgewalt, die er gleichfalls allmächtig 
machen will. kein ſolches Programm. Sein Programm 
der „moraliſchen Sanierung“. über deren Qualität wir 
nun ſieben Jahre genugſam Beſcheid wiſſen, iſt ein bloßes 
Verwaltungsprogramm. Es will nicht umge— 
ftalten oder überhaupt geſtalten; es will nur ordentlich 
addieren und multiplizieren. Es reißt weder durch Reich— 
tum an Phantaſie noch durch überzeugende Eindringlich— 
keit Maſſen mit ſich fort: es iſt ein überaus trockenes, nüch⸗ 
ternes Programm mit allen Kennzeichen der Konzeption 
niederer Verwaltungsbeamten. Sieben Jahre dauert das 
Rgime nun ſchon und muß ſich doch täglich von neuem 
um den Nachweis bemühen, daß es eine Ideologie habe. 
Was bedeutet der Verfaſſungsplan des Saniererblocks un— 
ter dieſen Umſtänden anderes als den Gedanken, durch die 
Allmacht der Exekutive die Allmacht des Verwaltungs⸗ 
apparates zu ſihern? Und die ewige Fortdauer ſeiner ge— 
genwärtigen Praxis? Die „Gazeta Polſka“ vermißt ſich 
zu ſagen. der Plan habe „das Leben“ für ſich. Dieſer Plan 
iſt ein Konzept aus der dünnen Luft der behördlichen 
Amtszimmer und erweckt Begeiſterung bei den Staroſten 
und ſonſtigen beamteten Lokalgewaltigen. Das Leben? 
Das Leben ſind die Bauern. die Bürger. die Arbeiter, die 
Angeſtellten — und die wollen in ihrer großen Mehrheit 
etwas ganz anderes als die bisherige Staatspraxis. Sie 
wollen nicht Statik — ſie wollen Bewegung! 

Jede Staatsverfaſſung charakteriſiert ſich dort am ein⸗ 
deutiaſten, wo ſie dem ſtändigen Auf- und Abfluten des 
politiſchen und des ſonſtigen Lebens Einfluß auf die Ge—⸗ 
ſtaltung der Staatspolitik gewährt. Dieſer Ort ſoll auch 
in Zukunft der Sejm ſein, der dem Staatspräſidenten in 
die Hand gegebene künftige Sejm mit der Erlaubnis, der 
Regierung, die er nicht ſtürzen kann, zu ſagen, daß er ihr 
nicht traut. Hier, in dieſer Atmoſphäre der ſachlichen 
Ohnmacht, ſoll ſich alles Problematiſche geltend machen 
dürfen: der Aufwärtsdrang der jungen Generation, die 
großen Verſchiedenheiten der Zuſtände in den einzelnen 
Teilgebieten des Landes, die Rechte der Minderheiten. die 
einander wiederſtreitenden Intereſſen der Stände. Dies 
ſoll das Reſervat der Demokratie ſein: der „Kurjer Po— 
ranny“ betont, das Sejmwahlrecht bleibe allgemein und 
geheim. Aber die Autoren des Verfaſſungsplans ſchwei⸗ 

gen von der gleichen, direkten und proportionellen Wahl. 
Vergegenwärtigen wir uns das letzte Stimmergebnis bei 
den galiziſchen Gemeindewahlen: ohne Proportionalwahl⸗ 
recht wäre überhaupt kein Nicht-Sanierer gewählt worden. 
Und ſollte ſelbſt nach dem bisherigen Sejmwahlrecht ge— 
wählt werden: ſolange er über die Adminiſtration ver— 
fügt. wird der Regierunasblock ſich breit im Zentrum des 
Abgeordnetenhauſes etablieren und ausſchlaggebend ſein, 
ſollte er wirklich die abſolute Mehrheit wieder verlieren. 
Ueber ihn, der außerhalb des Hohen Hauſes groß gewor—⸗ 
den iſt, wird die Oppoſition innerhalb dieſes Hohen Hau— 
ſes nicht hinwegkommen können. Es wäre ja auch ein 
Irrtum zu glauben, der Sejm bliebe als Empörungsven⸗ 
til für die Oppoſition erhalten: die ſoll nicht mehr als ein 
bloßes bizarres und groteskes Ornament des ganzen Ver— 
faſſungsbaues ſein. Der Sejm bleibt als der Ort, an wel⸗ 
chem Regierungsblock und Staatsapparat zuſammenge— 
ſchaltet werden, und 4 Monate im Jahre die jeweils Un— 
zufriedenen im BBuihrem Aerger — nicht im Plenum, 
nur in den Fraktions- und Ausſchußfraktionsſitzungen — 
während der Budgetdebatte Luft machen dürfen. Die 4 
Monate Budgetdebatte bleiben als die 4 Interventions⸗ 
monate der breiteren Gefolgſchäft des Regimes bei deſſen 
Spitzen erhalten, in denen ſogar der Abgeordnete Sanoijtca 
glauben dürfen wird. mit den eigentlich maßgebenden 
Männern des Regimes auf einer Stufe zu ſtehen. A. 

60 Millionen für die weitere Aktion 
des Arbeitsfonds 

Sitzung dec nauptkomitees 
PAT. Warſchau, 21. Dezember. 

In den heutigen Nachmittagsſtunden fand im Ge— 
bäude des Miniſterrates eine Sitzung des Hauptkomitees 
des Arbeitsfonds unter Vorſitz des Präſidenten Ingenieur 
Czeſlaw Klarner ſtatt. An der Sitzung nahmen auch der 
Miniſterpräſident. Fürſorgeminiſter Dr. Hubicki ſowie an⸗ 
dere VPerſönlichkeiten teil. 

Präſident Klarner ſchilderte die Ergebniſſe der Aktion 
des Arbeitsfonds im Jahre 1933 in finanzieller, ſozialer 
und techniſcher Hinſicht. Anſchließend gab der leitende 
Direktor des Arbeitsfonds, Abg. Madayſki, ein Bild von 
den Vorbereitungen und dem Programm für das kom—⸗ 
mende Arbeitsjahr. Die hierfür veranſchlagten Mittel be— 
tragen 60 Millionen Zloty. Der Geſamtplan wurde vom 
Hauptkomitee gebilligt. 

Deutſcher Kedakteur in Polen 
aus der Haft entlaſſen 

Redakteur Heinz Weber von der „Kattow. Zig.“ iſt 
nach Stellung einer Kaution von 25000 Zloty aus der 
hHaft entlaſſen worden. 

Redakteur Weber hat etwa 83 Monate in der Haft 
verbracht 

Ur. 353 

Die GSeneralverſammlung des Deutſchen 
Volksbundes 

Die deutſche Minderheit in Oberſchleſien. 
In Kattowitz fand die Generxalverſammlung des Deut⸗ 

ſchen Volksbundes für Oberſchleſiten ſtatt. Die Verſamm⸗ 
lung wurde von dem Präſidenten Dr. Fürſt von Pleß ge⸗ 
leitet, der in einer Anſprache die Einleilung von Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Deutſchland und Polen begrüßte und dem 
Wunſch Ausdruck gab, daß die Verhandlungen im Inter⸗ 
eſſe beider Staaten gute Fortſchritte machten. Bedauer— 
lich ſeien Beſtrebungen, die ſich in Oberſchleſien in letzter 
Zeit dieſer Verſtändigungsaktion entgegenſtellten. Dazu 
gehörten die planmäßige Entdeutſchung der Induſtrie, die 
Entlaſſung zahlreicher deutſcher Arbeiter ſowie Maßnah—⸗ 
men gegenüber dem Deutſchtum, die im Widerſpruch zur 
Verfaiſung und zum Minderheitenvertrag ſtünden. Un— 
ſere Politik, ſo erklärte der Präſident, ſteht voll und ganz 

auf dem Boden des polniſchen Staates. 
Der Geſchäftsführer des Deutſchen Volksbundes. Ab— 

geordneter Dr. e. h. Ulitz, gab anſchließend einen umfang⸗ 
reichen Geſchäftsbericht aus dem hervorgeht, daß die Mit— 
gliederzahl im letten Halbiahr um 7300 auf 27600 zuge⸗ 
nommen hat. Ueber die Tätigkeit des Volksbundes ſei zu 
berichten. daß die Rechtsſchutzabteilung die größte Inan— 
ſpruchnahme zu verzeichnen habe. Die Zahl der Beſchwer— 
den habe ſich nicht verringert, dagegen ſeien die Urſachen 
der Beſchwerden gegen früher völlig andere. Statt der 
außerordentlich zahlreichen Schulbeſchwerden handele es 
ſich jetzt um Beſchwerden wegen der unterſchiedlichen Be— 
handlung ſeitens der Verwaltungen bei Entlaſſungen und 
bei Leiſtungen aus der Arbeitsloſenfürſorge. 

In dem Geſchäftsbericht wird auch zur 
Schulfrage 

grundjätlich Stellung genommen. Ulitz erklärte, daß Po— 
len auf die zweiſprachigen Oberſchleſier Anſpruch erhebe 
und ſie als nationale Polen werte und verlange. daß de— 
ren Kinder den polniſchen Schulen zugeführt würden. Der 
Volksbund dagegen trete für diejenigen zweiſprachigen 
Oberſchleſier ein, die ſich aus jreien Stücken zum Deutich- 
tum bekennen. Deren Kinder hätten unbeſtreithar An— 
ſpruch auf den deutſchen Unterricht und man müſſe ver- 
langen. daß ſie innerhalb die 
Sprache pflegten. 

Ueber den Stand des Schulweiſens vom 1. Dezember 
1933 jagt der Bericht. daß ſich in Oberſchleſien 54 öffentliche 
Volksſchuſen. zwei Mittelſchulen. 5 Höhere Schulen. 15 pri⸗ 
vate Volksſchulen und ß private Hochſchulen mit zuſam— 
men 15842 Schülern befinden. Vei den diesjährigen Um—⸗ 
meldungen wurden 1282 Kinder aus den polniſchen Schu— 
len in die deutſchen umgemeldet. Von dieſen Ummeldun—⸗ 
gen wurden jedoch nur 831 Anträge für aültig befunden. 
In dem Geſchäftsbericht wird auch zur Schließung von 
Volksbundheimen Stellung genommen und erklärt. daß 
gegen die Schliekung Einſpruch erhoben worden ſei. Dr. 
Ulitz ſchloß mit einem Appell an alle deutſchen Volksgenof⸗ 
ſen, auf alles Trennende zu verzichten. 

Nach Erledigung verichiedener Anträge erklärte der 
Vräſident, daß über alle Schwierigkeiten hinweg die Deut— 
ſchen zuſammenſtehen müßten, um eine einige Front zu 
ſchaffen. 

ihrer Familie deutſche 

Sefängnisſtrafen für polniſche Freimaurer 
Im Warſchauer Bezirksgericht wurde das Urteil ge⸗ 

gen 22 Perſonen gefällt, die unter der Anklage ſtanden, 
eine ſtaatsfeindliche Aftion getrieben und auf dem Gebiet 
von Rembertow bei Warſchau einen Freimaurer-Zirkel 
organiſiert zu haben, deſſen Aufgabe es geweſen ſein ſoll, 
Perſonen für eine Aktion ſtaatsfeindlichen Charalters zu 
werben. Im Zuſammenhange damit beſchäftigte ſich das 
Gericht mit einem Bomben-Attentat. das während des 
Straßenbahnerſtreiks in Warſchau im November 1931 auf 
einen Straßenbahnwagen verübt worden, war. 

Es wurden verurteilt: Drei Angeklagte wegen um— 
ſtürzleriſcher Tätigkeit und wegen Teilnahme an dem Bom— 
benattentat zu je ſechs Jahren Gefüngnis,und zum Ver— 
luft der bürgerlichen Ehrenrechte auf, die Dauer von acht 
Jahren, die übrigen Angeklagten zu Gefängnisſtrafen von 
einem Jahr neun Monaten bis zu ſechs Jahren. Vier An— 
geklagte wurden freigeſprochen. 

Verurteilter Landesverräter 
Vom Poſener Bezirksgericht wurde der ehemalige 

Zugführer Edmund Piontek vom 3. Flieger-Regiment we⸗ 
gen Spionage zugunſten eines Nachbarſtaats zu fünf Jah⸗ 
den Gefüngnis“ und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
für dieſelbe Zeit verurteilt. 

Tod 
10 Todesurteile rechtskräftig 

Leipzig, 21. Dezember. 
Der dritle Strafſenat des Reichsgerichts hat in vollem 

Umfang das Urteil des Schwurgerichts Düſſeldorf vom 7. 
Dezember d. J. beſtätigt, dürch das F Kommuniſten wegen 
Mordes zum Tode verurteilt wurden. Außerdem hat der 
Senat die im Urteil ausgeſprochene Beſtrafung des Ar⸗ 
beiters Lukat wegen Mordpverſuchs aufgehoben und ſtatt 
deſſen die Strafe wegen Mittäterſchaft an gemeinſam be⸗ 
gangenem Mord mit einem Todesurteil eingeſetzt. Es ſind 
demnach durch dieſe Entſcheidung 10 Todesurteile rechts⸗ 
kräftig geworden. J 

Es handelt ſich um die Angeklagten Schmidt (früher 
kommuniſtiſcher Stadtverordneter), Arnſtey. Masgai, Ti⸗ 
bulſti, Rohles, Eggert, Riebandi. Herr, Huppertg ſowie, 
wie vorhin geſendert bemerkt, den Angeklagten Lukat. Die 
Angeklagten hatten am 19. Juli vergangenen Jahres bei 
einem pianmaähigen nächtlichen Ueberfall auf das SA⸗ 
Heim in Erkradi einen SſS-Mann durch Schüſſe getötet. 
Weiter hatten ſie einen SA⸗-⸗Mann. Großß, durch Schüſſe 
ſchwer verlezt. Groß konnte wiederhergeltellt werden. 

als 

Kommuniſten in jüdiſchen Wohltätigkeits⸗ 
anſtalten 

Warſchau, 21. Dezember. 
Nach der Aushebung der kommuniſtiſchen Zweigſtelle 
im Jüdiſchen Krankenhaus, hat die Unterſuchungsbehörde 
im Laufe der Ermittlungen weitere Abteilungen der kom— 
muniſtiſchen Propaganda ausſindig gemacht. Im Lokal 
der Geſellſchaft zum Schutz der Geſundheit der jüdiſchen 
Bevölkerung („„OB3.“) in der Genſiaſtraße 43 wurde auf 
Anordnung des Staatsanwalts eine Hausſuchung durch— 
geführt. Aehnliche Reviſionen wurden in zahlreichen an—⸗ 
deren Warſchauer philantropiſchen und ſozialen Vereini— 
Apgen vorgenommen. Es wurde ſehr umfangreiches be— 
aſtendes Material beſchlagnahmt und 60 Perſonen ver—⸗ 

haftet. 

Sofortioe militäriſche Fusbildung 
von 500000 jungen Ruſſen 

Paris 21. Dezember. 
Das „Echo de Paris“ übernimmt eine Meldung des 

„Daily Telegraph“ aus Moskau, wonach 500 000 junge 
Ruſſen ſofort militäriſche Ausbildung erhalten werden. 
Bis zum nüchſten Monat werden 1009 Antigasformationen 
gebildet werden. Dieſe jungen Leute werden in die un—⸗ 
zähligen Formationen, die von der Liga für Luftverkehr 
und der Liga der kommuniſtiſchen Jugend gebildet werden, 
eingegliedert. Ihre Zahl ſei in den dem Völkerbund ge⸗ 
lieſerien Statiſtiken nicht inbegriffen. Die Liga für die 
Luſtrerteidigung zählt 12 Millionen Mitglieder und wird 
in wenigen Monten 14 Millionen erreichen. die ſümtlich 
eine militäriſche Ausbildung genießen und mit dem Ge— 
wehr umzugehen verſtehen müſſen. 

Titulescu nach Paris 
Voncour nach Bukareſt. 

Bukareſt, 21. Dezember. 
Das Außenminiſterium teilt mit. daß der in St. Mo 

ritz weilende Außenminiſter Titulescu zu wichtigen Be— 
ſprechungen nach Paris eingeladen wurde. Titulescu hat 
die Einladung angenommen. In Erwiderung dieſes Be— 
juches wird Paul-Boncour in Kürze nach Rumänien kom— 
men. In politiſchen Kreiſen bringt man dieſe Reiſe mit 
dem Fortſchreiten des Reviſionsgedankens in Zuſammen— 
hang und' glaubt, daß die Einladung an Titulescu erneut 
die Zuſammengehörigkeit Frankreichs und der Kleinen 
Entente dartun ſoll. 

Drohender Machtkampf um Tibet 

Der Dalai⸗Lama, 
das religiöͤſe Oberhaupt des Lamaismus und zugleich der 
weltliche Herrſcher in Tibet, iſt im 57. Lebensjahr in 
Lhaſa, der Hauptſtadt des Tibet-Staates, geſtorben. Sein 
Tod erinnert an die politiſchen Kämpfe, die ſich noch jüngſt 
um ſeine Macht abſpielten, Die Frage ſeiner Nachfolge 
in dem unter engliſchem Einfluß ſtehenden Tibet wird 

möglicherweiſe zu heftigen Machtkämpfen führen. 

Zühne 
Der eigentliche Anführer bei dieſer Tat, ein gewiſſert 
Weiergrübe, iſt, bevor er verurteilt werden konnte, ver⸗ 
ſtorben. 

22 Kommuniſten zum Tode verurteilt 
Soeul (Korea), 21. Dezember. 

Ein Maſſenprozeßz gegen Kommuniſten endete mit der 
Verurteilung von 245 Kommuniſten. Von ihnen wurden 
22 zum Tode verurteilt, 20 zu lebenslänglichem Gefäng⸗ 
nis und 203 zu Gefängnisſtrafen von einem bis zu 15 Jah⸗ 
ren. Die Verurteilten hatten an kommuniſtiſchen Revol⸗ 
ten in Korea im Jahre 1930 teilgenommen. 

Drei hinrichtungen in Kanton 
Schanghai, 21. Dezember. 

Am Mittwoch wurden in Kanton drei Perſonen wegen 
des Anſchlags auf den Genexal der Infanterie Tſchemintſn 
hingerichiet. Der Zuſtand des Generals ilt voch ſehr be⸗ 
ſoraniserregend 



ilr 353 „Freie Preſſes — Freitag, den 22. Dezember 1939 

Vom Tage 
Die Lage in den internationalen Verhandlungen zur 

Bereinigung der Abrüſtungsfrage iſt jetzt ſo weit ge— 
diehen, daß man ſie bereits auf die kurze Formel „pon 
der Abrüſtung zur Aufrüſtung'“ bringen kann. 
Man hat es hier die nicht mit einer Ueberraſchung zu 
tun, denn die Geſamtlage drängte die Entwicklung in dieſe 
Nichtung hin, ſonderlich die leßten großen Ereigniſſe wie 
der deutſche Austritt und das italieniſche Ultimatum an 
den Genfer Völkerbund. Angeſichts der Ergebnisloſigkeit 
der bisherigen Abrüſtungsverhandlungen beginnt man ſich 
nunmehr immer offener darüber zu unterhalten, mit wel—⸗ 
chen Aufrüſtungszugeſtändniſſen man Deutſchland zu— 
friedenſtellen könne. 

Die anderen Mächte haben in den vergangenen Jah⸗ 
ten niemals eine beſondere Eile gezeigt, wenn es ſich dar⸗ 
um handelte, tatſächliche Abrüſtungsmaßnahmen in An— 
griff zu nehmen; daher iſt auch nicht das geringſte Ergeb— 
nis erzielt worden. Stets gelang es den intereſſierten 
Mächten durch Betonung der Sicherheitsfrage und anderer 
mehr techniſcher Fragen die Aufmerkſamkeit von der eigent⸗ 
lichen Hauptfrage abzulenken und ſo einer wahren Ab— 
rüſtung auszuweichen. Dieſe Lage der Dinge hat be— 
kanntlich zum Austritt Deutſchlands aus dem Völkerbund 
geführt. Deutſchland hatte damit ſeine Stellungnahme 
deutlich zum Ausdruck gebracht. Es hat im Augenblick 
auch keinen beſonderen Anlaß, ſich mit eigenen Vorſchlägen 
an die Oeffentlichkeit zu dräugen. Um ſo eifriger iſt das 
Intereſſe der anderen Mächte, vor allem Frankreichs, für 
die Art der deutſchen Wünſche. Nach „Echo de Paris“ 
laſſen ſich die deutſchen Forderungen in vier 
Hauptpunkten zuſammenfaſſen: 1. Sofortige Wiederherſtel⸗ 
iung der deutſchen Staatshoheit über das Saargebiet ohne 
Voltsabſtimmung. 2. Vermehrung der Effektivſtärke des 
deutſchen Heeres auf 300 000 Mann, aktiver Wehrdienſt 
mit einjähriger Dienſtzeit. Ferner: Zuerkennung von 
Verteidigungswaffen im Sinne der Genfer Erörterungen. 
3. Deutſchland erklärt ſein Einverſtändnis damit, dieſen 
Rüſtungsſtand einer internationalen Kontrolle nach dem 
Grundſatz der Gegenſeitigkeit unterziehen zu laſſen. Die 
Kontrolle ſoll ſich auch auf die militäriſchen Verbände er⸗— 
ſtrecken. 4. Deutſchland erklärt ſich bereit, mit ſeinen Nach— 
barn Nichtangriffspakte abzuſchließen. 

Die Punkte 2 und 4 waren bereits bekannt, während 
die anderen beiden deutſchen Wünſche in dieſer Form neu 

n 
Weſentlich iſt natürlich, was von maßgeblicher deut⸗ 

ſcher Seite zu dieſer Auslegung des deutſchen Standpunktes 
geſagt wird. Ganz allgemein ſagt die „DaZ“, daß die 
franzöſiſchen Mitteilungen im weſentlichen Kombina— 
tionen darſtellten, an denen manches richtig und anderes 
wieder unzuttefſfend ſei. Das Blatt erklärt, daß die Ver— 
quickung der Saarfrage mit der Abrüſtungsfrage ohne 

Sinn ſei. Im übrigen ſei ja bekannt, daß Deutſchland 
bereit ſei, — —————— abzuſchließen. 

Charakteriſtiſch iſt vor allem, daß Frankreich es mit 
einer greifbaren deutſchen Stellungnahme zu tun haben 
will, um ſie ſchon jetzt als unannehmbar zu bezeichnen. 
Dazu ſind ihm eigene Kombinationen über den deutſchen 
Standpunkt gerade gut genug, denn eine amtliche Formu⸗ 
lierung von ſeiten Deutſchlands liegt ja nicht vor. Deutſch⸗ 
land hat, wie ſchon betont, Zeit, aAbzuwarten, bis ſich die 
Sggen eite deutlich äußert, was ſie für die Abrüſtung zu tun 
gedenkt. 

Es hat reichlich viel Zeit verfließen müſſen, bis ſich 
in der engliſchen Oeffentlichkeit Perſönlichkeiten fanden, die 
auf die Unwürdigkeit und Unzuläſſigkeit der Londoner 
Gerichtskomödie aufmerkſam machten. Der Reichs⸗ 
kanzler und andere führende Deutſche haben in zahlreichen 
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59. Fortſetzung. (Rachdrudk verboten) 
„Wieſo nicht?“ F Heydenreich, beſinnt ſich aber 

leich: „Ach ja! Die ſchöne Helena... wollte ſagen, 
rau Profeſſor Pandol * ja ſo ſchwer erkrankt ſein— 

Van ſpricht von einer Fiſchvergiftung, wenn ich nicht irre?“ 
Ihre Informationen, Herr Landgerichtsrat, ſind von 

den Tatſachen leider überholt“, erwidert Beo ernſt. „Frau 
Profeſſor Pandolf iſt, wie ich heute morgen von meinem 
Diener hörte, in der vergangenen Nacht geſtorben. 
Sehr bedbauerlich, nicht wahr? Eine ſeltene Schönheit! 
Ich weiß nicht, wie der arme Mann das überſtehen wird. 
Er hing mit einer geradezu abgöttiſchen Liebe an ihr. — 
Immerhin bin ich neugierig, ob auch in ihrem Fall Kara— 
ĩambides Prophezeiung zugetroffen iſt. — — 

25. 
„unbekannt“ meldet ſich! 

Erſt am folgenden Morgen wird Alf Chriſtianſen dem 
renterſuchungsrichter wieder vorgeführt, denn 8 Zeit 
iſt nun auch durch die Vorunterſüchung der Sache Lüders— 
Pampe ſtark in Anſpruch genommen. 

Zuerſt findet die Konfrontierung mit Baron von Haſſelt 
ſtatt. Beo begrüßt Alf mit einem Handkuß und redet ihr 
reundlich zu, noch etwas Geduld zu haben. Sie zeigt ſich 

—* gefaßt, beinahe heiter, und erwidert, daß ſie ſich 
qlücklich fuͤhle, weil die furchtbare Drohung, die ſeit Mo— 
naten über ihrem Haupte ſchwebte, endlich von ihr ge⸗ 
nommen ſei. 

Dann richtet Heydenreich in Alſs Gegenwart an den 
Baron nochmals die Frage, ob er es geweſen, der Alf 
Chriſtianſenn dazu veranlaßte, fünfmal zu ſchießen., Beo 
bejaht dieſe Frage. Und nun endlich gibt es auch Alf zu. 

vtachdem ſich der Baron verabſchiedet, wird Rechts— 
anwait Künck hereingerufen. Der Unterſuchungsrichter hat 
Im erlaubt, dem nun folgenden Verhör beizuwohnen. 

Alf muß die ganzen Vorgänge nochmals ſchildern. Sie 
tut es willig und unbeſangen. Rur von brem Sluchtner⸗ 
ſuch ·ſchweigt ikK. 

ſ der engliſchen Behörden hingewieſen und zugleich 
öffentlichen Kundgebungen auf das eigenartige Verhalten 

lehr⸗ 
reiche Vergleiche gezogen. Das engliſche Phlegma war in 
dieſem Fall beſonders hochgradig. Man begnügte ſich be— 
hördlicherſeits mit der Feſtſtellung, daß die Sitzungen des 
ſog. Gerichtshofes eine reine Privatangelegenheit ohne 
Beteiligung der Regierungsſtellen ſeien. 

Der „Gerichtshof“ — übrigens die Verhandlung be⸗ 
endet und folgendes „feſtgeſtellts: Lubbe kann den Reichs⸗ 
tag unmöglich allein angezündet haben. Alle Anzeichen 
deuten darauf hin, daß die Nationalſozialiſten die Tat 
Daegeuhet oder zumindeſt veranlaßt haben. In jedem 
Fall ſind die vier Kommuniſten unſchuldig. Die Ver⸗ 
arteuung Torglers würde einen glatten Juſtizmord be⸗ 
euten. 

Der Londoner „Gerichtshof“ hat damit ſein „Urteil“ 
gefällt. Es beſteht wirklich aller Anlaß für das Reichs⸗ 

ericht, ſein Urteil, das am Sonnabend verkündet werden 
oll, ſo abzufaſſen, damit die Londoner Gerichtsherren zu⸗ 

friedengeſtellt ſind. 
Auf die Farce in der britiſchen Hauptſtadt wird man 

immer verweiſen können als auf ein Beiſpiel deſſen, wie 
ſehr unempfindlich England manchmal ſein kann, wenn ge⸗ 
wiſſe Kreiſe das ſo wollen. 

Pariſer Spionageſkandal erweitert ſich 
Der Organiſationsleiter: Mojſche Salzmann aus Polen 

Paris 21. Dezember. 
Die große internationale Spionageaffäre beſchäftigt 

die Oeffentlichkeit nach wie vor in hohem Maße. Ihr Lei⸗ 
ter ſoll angeblich der Student der Medizin Mojſche Salz⸗ 
mann aus Polen ſein. Da die Angelegenheit einen außer⸗ 
gewöhnlichen Umfang anzunehmen ſcheint und weitere 
Verhaftungen unmittelbart bevorſtehen, hat die Variſer 
Polizet ein Sonderdezernat eingerichtet. 300 Beamte 
waren bisher an der Aufklärung beteiligt. 

Man betont jedoch hier und da, daß genaue Beweiſe 
für die Spionageiätigkeit der verhafteten Mitglieder der 
internationalen Organiſation noch nicht vorhanden ſeien, 
da man den Inhalt der verſchiedenen beſchlagnahmten 
Schriften, die zum Teil in ruſſiſcher, zum Teil auch in pol⸗ 
niſcher und deutſcher Sprache abgefaßt ſind, noch nicht kenne. 
Einige Blätter weiſen jedoch darauf hin, daß es ſich ſehr 
wohl um eine kommuniſtiſche Propagandatätigkeit handeln 
könnte. Die Anterſuchung der franzöſiſchen Polizei in die⸗ 
ſer Angelegenheit wird ſich auch auf andere europäiſche 
Hauptſtädte ausdehnen. Ein Pariſer Kriminalbeamter 
begibt ſich heute im Flugzeug nach Warſchau, um die dor⸗ 
tigen Unterſuchungen einzuleiten. Die urſprüngliche An⸗ 
nahme verdichtet ſich mehr und mehr. daß wenn Spionage 
tliegt dieſe in erſter Linie zugunſten Rußlands getrie⸗ 

en wurde. 

Chineſiſche Banditen entgleiſen Perſonenzug 
12 Tote. — Die Bande vernichtet. 

Tſchangtſchun, 21. Dezember. 
Nach einer Meldung aus Kirin haben chineſiſche Ban⸗ 

diten am Mitiwoch einen Perſonenzug zur Entgleiſung ge⸗ 
bracht, wobei 8 Perſonen getötet wurden. Die japaniſche 
Wache leiſtete erbitierten Widerſtand und vernichtete die 
chinefiſche Bande. Von der japaniſchen Wache wurden 3 
Soldaten und ein Unteroffizier getötet. 

Als paſende Weihnach tsSgeſchenkbe 
empfehlen wir 

Strümpfe, Handſchuhe u. eleg. Wäſche 
J. NEUMAN, Piotrkowska 20. 

— 

empfiehlt zum Fest 

—IIIIAIVLL 
Fabriksfiliale: Piofrrlxowska 96. 

Preise wieder ermässigt. 

Ciberaler Sieg in Rumänien 
Parlament ohne Juden und Sozialdemokraten. 

Bukareſt, 21. Dezember. 
Der Wahltag iſt, von den üblichen kleinen Zwiſchen 

fällen abgeſehen, in ganz Rumänien ruhig verlaufen und 
hat der liberalen Partei den erwarteten Sieg gebracht. 
Aus den vorliegenden Ziffern läßt ſich ſchließen, daß 
die liberale Partei rund 60 v. H. aller Stimmen bekom⸗ 
men hat, was über 300 Mandaten entſprechen wird, denen 
im ganzen nur rund 90 Mandate aller übrigen Parteien 
gegenüberſtehen werden. Die jüdiſche Partei und die So⸗ 
zialdemokraten werden überhaupt keine Sitze bekommen., 
während die Nationalzaraniſten von ihren bisherigen 300 
Mandaten rund 30 Mandate retten dürften. Auch die 
Ungarn haben ſchlecht abgeſchnitten. Da jedoch die 
meiſten Ergebniſſe namentlich aus den kleineren Bezirken 
noch ausſtehen, iſt es möglich. daß noch Aenderungen in 
dieſer Liſte vorgenommen werden müſſen. Dem Wahler⸗ 
gebnis kommt inſofern eine große Bedeutung zu, als nun⸗ 
mehr mit einer recht langen Regierungsdauer zu rechnen 
iſt, wodurch in der Außenpolitik der franzöſiſche Kurs in 
Rumänien bis auf weiteres unverändert bleiben dürfte. 

JIriſcher Blauhemdenführer in Freiheit 
Oberſtes Gericht entſcheidet gegen de Valera 

Dublin, 21. Dezember. 
Das iriſche Obergericht ordnete am Donnerstag die 

ſofortige Freilaſſung des verhafteten Generals OeDuffy 
und des mit ihm verhafteten Blauhemdenführers Sulli⸗ 
van an. 

Der Freilaſſungsbefehl erfolgte in Anerkennung det 
von der Vereinigten Irlandpartei eingereichten Klage 
wegen ungeſetzlicher Freiheitsberaubung. Das iriſche Kabi⸗ 
nett, das ſich der Klage widerſetzte, hat damit den Kür⸗ 
zeren gezogen. 

ZTeszte Nachrichten 
Der belgiſche Außenminiſter Hymans wird am 27. De⸗ 

zember in Paris eintreffen, um mit Außenminiſter Paul⸗ 
Boncour und anderen Politikern Fühlung zu nehmen. 

Bolivien hat die Waffenſtillſtandsverhandlungen im 
Gran Chaco-Streit angenommen. 

Der neuernannte amerikaniſche Botſchafter in Mos⸗ 
kau iſt geſtern zunächſt wieder nach Amerika abgereiſt. Er 
wird im Februar mit dem Botſchaftsperſonal nach Mos⸗ 
kau zurückkehren. 

„Fräulein Chriſtianſen, ich glaube, Sie befinden ſich in 
einem verhängnisvollen Irrtum“, ſagt Heydenreich, als ſie 
geendet hat. „Sie ſind wohl der Meinung, die Unterſuchung 
habe jetzt eine günſtigere Wendung für Sie genommen. 
Das i aber keineswegs der Fall. Im Gegenteil: Sie ſind 
noch ſchwerer belaſtet als bisher. Wir wiſſen iet. daß 
Sie Molari nicht nur haßten, ſondern ihn vor allem auch 
fürchteten. Sie ſtanden unter einer ſchweren Bedrohung, 
und Sie ſahen keine andere Möglichkeit, ſich von dieſer 
Bedrohung zu befreien, als — ihn zu toͤten! Aber 
aube Ihnen verſichern zu dürfen, daß eben aus dieſem 

runde die ſchwerſte Strafe für Sie nicht in Betracht 
kommen wird, Die furchtbare Lage, in der Sie ſich be⸗ 
ſanden — Jr durch die fortwährenden Drohungen her⸗ 
ageſu heter erxregter Gemütszuſtand, — die ſcheinbare Un⸗ 

möglichkeit, Molari an der — ſeiner qunmen 
Droͤhung zu hindern — alles das wird bei Gericht be⸗ 
ſtimmt weitgehende Berückſichtigung finden. Ja, ich alte 
es nicht einmal für unmöglich, daß Ihre freie Willens⸗ 
beſtimmung im Augenblick der Tat bezweifelt werden 
wird. — Fräulein Chriſtianſen, wollen Sie nicht das 
einzig Richtige tun: die Wahrheit bekennen! — zugeben, 
daß Fdie genau wußten, daß die Piſtole ſcharf geladen 

ar?“ 
Rechtsanwalt Klinck, der von Alfs Unſchuld durchaus 

nicht überzeugt iſt, wirft ihr einen warnenden Blick zu 
Landgerichtsrat Hehdenreich fängt jedoch dieſen Blick 

auf und ſagt gereizt: ⸗zeg Rechtsanwalt, wenn Sie noch 
einmal verſuchen, das Verhör dir an Fräulein Chriſti⸗ 
—5 gerichtete Zeichen zu beeinſluſſen, kann ich Ihre An⸗ 
w eneit ier nicht länger dulden. Ich verwarne Sie 

ermit!“ 
oq ehe Paul Klinck etwas erwidern kann, ſagt Alf: 

„Ich möchte ſeſtſteſen. daß irgendwelche Beeinfluſſung gar 
nicht in Frage kommt. Ich kann keine Tat eingeſtehen, die 
ich nicht begangen habe. Aher etwas will ich zugeben: 
Hätte ich gewußt, daß die Piſtole ſcharf geladen, war, ich 
haͤtte ſie auch dann abgedrückt. Und das wäre kein Mord, 
ſondern Notwehr geweſen. Mehr kann ich nicht ſagen.“ 

Der Unterſuchungsrichter trommelt nervös mit den 
Fingern auf der Tiſchplatte: Das iſt nun ſchon die dritte 
von“ den des Mordes verdächtigen Perſonen, die ſagt: 
Ich war es nicht, aber ich hätte es getan! Soll denn nie⸗ 
mals Licht in dieſe düſtere Mordſache kommen? 

Nach einer kleinen Pauſe beginnt Heydenreich, von 
neuem: „Fräulein Lriſtanſen ich will einmal annehmen, 
Sie ſelen an dem Toöde Molaris wirklich unſchuldig. Wes⸗ 

halb weigern Sie lich dann. uns. denijenigen zu ennen. 

der die ſechs ſcharfen Patronen heimlich in die Piſtole ge⸗ 
laden hat?“ 

„Ich weiß ebenſo wenig, wer es war, wie Sie ſelbſt, 
Herr Landgerichtsrat“, antwortet Alf vollkommen ruhig. 

„Doch, Sie wiſſen es! Denn wenn Sie es ſelbſt nicht 
waren, ſo war es der, welcher Sie zu dem Fluchtverſuch 
veranlaßt hat.“ 

Alf Chriſtianſen zuckt die Achſeln. 
„Ihr Verhalten zeigt, daß Sie ſelbſt dieſer Ueber⸗ 

zeugung ſind. — Wollen Sie mir jetzt endlich dieſe Perſon 
nennen?“ 

„Nein.“ 
„Dann muß ich annehmen, daß dieſe Perſon überhaupt 

nicht exiſtiert, — daß ſie eine Erfindunß von Ihnen iſt, 
— daß Sie aus eigenem Antrieb zu fliehen verſuchten 
weil Sie ſelbſt die Schuldige ſind!“ 

„Ich kann Sie nicht hindern, anzunehmen was Sie 
wollen“, erklärt Alf unbewegt. 

Da kann Rechtsanwalt Klinck nicht mehr an ſich 
halten. Er ſpringt auf, tritt vor Alf hin und ruft be⸗ 
hwörend „Fräulein Chriſtianſen, nennen Sie doch dieſe 
Perſon! Begreifen Sie denn nicht, in welcher Gefahr 
Sie ſchweben? Sie werden angeklagt werden, Fräulein 
Chriſtianſen! — eines Mordes!“ 

„Daran kann, ich, wie es ſcheint, nichts ändern“, be⸗ 
harrt Alf. 

Paul Klinck läuft ein paarmal verzweifelt auf und ab. 
Dann fragt er: „Wollen Sie auch nicht mir, mir allein 
den Namen nennen? Ich verſpreche Ihnen, euß ich ihn 
ohne Ihre ausdrückliche Erlaubnis keinem Menſchen mit⸗ 
teilen werde.“ 

Alf ſchüttelt mit faſt feindſeligem Ausdruck den Kopf: 
„Nein, auch Ihnen nicht, Herr Rechtsanwalt!“ 

Landgerichtsrat Heydenreich erhebt ſich und ſtößt ſeinen 
Stuhl q heftig zurück, daß er mit lautem Gepolter umfällt. 
„Sie fehen ſelbſt, Serr Rechtsanwalt: dieſe Unter⸗ 
juchungsgefangene iſt derart verſtockt, daß jede Mühe und 
jedes gütliche Zureden vergeblich iſt! — Bitte, ſprechen 
Sie nochmals allein mit ihr! Und wenn auch das nichts 
nützt — nun, dann müſſen wir eben warten, bis ſ ſich 
von ſelbſt eines beſſeren beſinnt. — Wir haben Zeit!“ — 

GFortſetzung folgt) 
Die LZandtagdkommiſſion beſichtigt dad Zuchthaus 

„Und können wir irgend etwas für Sie tun?“ 
WMalurlich. Sie tonnen meine 16 Jahre abſitzen! 



Freitag, den 22. Dezember 1933. 
Es genügt nicht. daß man eine große Kriegsmacht hat. mit 

der man zuſchlagen kann, ſondern es iſt notwendig, daß man 
die moraliſche Autorität hat. um den Krieg zu vermeiden. 

Bismarck. 

Aus dem Buche der Erinnerungen. 
1848 Der Sprachforſcher Ulrich v. Wilamowitz⸗Moellen⸗ 

dorff in Markowitßz in Poſen. 
1891 7. Der Orientaliſt und Politiker Paul Anton de La— 

garde in Göttingen (* 1827). 
1917 Beginn der Friedensverhandlungen in Breſt⸗Litowſk. 

Sonnenaufgang 7. Uhr 51 Min. Untergang 15 Uhr 30 Min. 
Kürzeſter Tag. längſte Nacht. 

Mondaufgang 10 Uhr 59 Min. Untergang 22 Uhr 45 Min. 

Wie ſchmückt man den Weihnachtsbaum? 
Viele lieben es, einen Baum aufzuſtellen, der vom Boden 

bis an die Decke reicht, und es läßt ſich nicht leugnen, daß eine 
ſo große Weihnachtstanne eine Fülle von Duft mit in die 
Stube bringt. Aber wenn der große Baum wirklich ſchön ſein 
ſoll. braucht man auch eine Menge Kerzen, wodurch er ſich nicht 
billig ſtellt. Alſo werden die meiſten doch lieber einen kleine⸗ 
ren Baum wählen, der auf einen niedrigen Tiſch geſtellt wird, 
den man aber reich mit Kerzen beſtecken kann. Auch iſt es in 
einem Haushalt mit Kindern richtiger, keinen Baum zu haben, 
der auf dem Boden ſteht; die Kleinen können ſonſt zu leicht 
Unheil anrichten und ſich ſelber Schaden zufügen. 

Beim Schmücken des Baumes wird man unterſcheiden, ob 
er Baum hauptſächlich dafür beſtimmt iſt, Kinderzemüter zu 
erfreuen. oder ob er nur dazu dient, Erwachſenen eine ſtim⸗ 
mungsvolle Weihnachtsfeier bereiten zu helfen. Denn die Kin— 
deraugen wollen einen bunten Baum ſehen! Das Entzücken, 
wenn rote, blaue, goldene, ſilberne, grüne Kugeln im dunklen 
Grün aufleuchten, wenn es am Weihnachtsbaum etwas ‚„zu 
ſehen“ gibt, kennt wohl jeder Menſch aus ſeiner Kindheit, und 
es bildet ſich eine geheime Beziehung zwiſchen dem Kinde und 
all den Sachen, die am Weihnachtsbaum hängen. Deshalb ſoll 
man ſie ſorgfältig aufbewahren. Das Kind legt Wert darauf, 
die ganz beſtimmten Kugeln jedes Jahr wieder am Weihnachts— 
baum zu ſehen, und es iſt ſehr traurig, wenn einmal ein Stück 
zerbricht. Selbſt wenn den Augen des Erwachſenen die Zierate 
nicht immer mehr ganz einwandfrtei erſcheinen, wenn das Sil⸗ 
ber braun und blind geworden und die Kugeln mit Stearin⸗ 
flecken überzogen ſind, jubelt das Kind doch hell auf, wenn es 
die alten Bekannten von früher wieder ſieht. Und oft hat es 
beſondere Freunde, das Rehlein aus Silberpappe, die fliegende 
Taube aus Watte... ja, welche neuen, glänzenden Kugeln 
könnten dieſe ehrwürdigen, einfachen Stücke erſetzen? Und es 
bleibt nichts übrig, als daß die Großen ſich ein paar Tage vor 
dem Feſt hinſetzen und mit Farbe, Leim und Pinſel die Schä⸗ 
den ausbeſſern und das Zerbrochene ſo gut es geht wieder 
flicken. Wenn die Kinder helfen dürfen, Nüſſe mit Schaum— 
gold zu überziehen und Ketten aus Silberpapier zu ſchneiden, 
ſo ſind ſie überglücklich, das iſt ihnen, als dürften ſie in der 
Werkſtatt des Weihnachtsmanns mittun, und wenn im Kerzen— 
ſchimmer das Werk ihrer Hände dann hertlich ſtrahlt, fühlen 
ſie einen geheimen, ſüßen Stolz. 

Ein Kinder-Tannenbaum muß auch mit Süßigkeiten be— 
hängt werden. Er ſoll für die Kinder nicht nur zum Anſehn 
da ſein, ſondern ſie müſſen in ihm den guten Freund haben, 
der ihnen hier und da eine Süßigkeit ſchenkt. Mögen wir 
Großen auch finden, daß die Schokolade am Weihnachtsbaum 
trocken und geſchmacklos wird., — dem Kinde ſchmect ſie noch 
einmal ſo gut wiea us der ſchönſten Konfektſchachtel, wenn ſie 
ſteht unmittelbar mit Weihnachten, dem ſchönſten Feſt, in Ver⸗ 
bindung. 

Die Erwachſenen wollen ihren Baum in Silber und Weiß 
ſehen. Weiße Kerzen in großer Zahl, dazu ein paar feine, 
ſchwere Lamettafäden, die geheimnisvoll aus dem Dunkel der 
Zweige ſchimmern. Sehr feierlich ſieht ein ſolcher Baum aus. 
Schmückt man ihn mit Silberkugeln, ſo wird er dadurch etwas 
weltlicher, aber die Einheitlichkeit eines ſolchen Baumes wird 
gewahrt. Es gibt auch ſonſt noch allerlei Schmuck, der für die— 
ſen auf Schönheit abgeſtimmten Baum möglich iſt: Eiszapfen 
aus Lametta, Tannenzapfen, die mit Schneelriſtallen überzo⸗ 
gen ſind, Schneebälle und ähnliches. 

Wenn man echte Wachskerzen nimmt, wird der Duft in 
den Weihnachtstagen der ſchönſte und feſtlichſte Genuß ſein. 

Zurück vom Weihnachtsmann 
Soviel Pakete — ſoviel Geheimniſſe 

SDer Bahngũterverbehr ʒzu Weihnachten 
Auf Grund einer Anordnung des Verkehrsmini— 

ſters wird der Güterverkehr auf der Eiſenbahn vom 23. 
Dezember 18 Uhr bis zum 26. Dezember 6 Uhr früh ſtill— 
gelegt. In dieſer Zeit werden nur Eilſendungen, lebende 
Tiere und Ladungen befördert, die ſchnell verderben könn— 
ten. 

Wleder einmal Stroßenumbennungen 
Wie polniſche Blätter zu berichten wiſſen, ſtehen 

weitere Straßenumbenenungen bevor. Die Zielonaſtraße 
ſoll Legjonuw, die Kolejowaſtraße Strzelecka, die Sktwero— 
waſtraßze P. O. W. heißen. Der Grüne Ning ſoll nach 
dem verſtorbenen Poſtminiſter Boerner benannkt werden. 

Die Kleĩidertverk⸗ 
jtatt für Kinder 
und Backſiſche 

unter der Firma 
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Vor Inkrafttreten 

des Geſetzes über Suſammenlegung 
der Sozialverſicherungen 

Veränderungen in der ZUPU. 
In den Verſicherungsanſtalten für Kopfarbeiter in 

Lemberg, Poſen und Königshütte werden Vorbereitungen 
getroffen, die bisherigen Agenden im Zuſammenhang mit 
dem Inkrafttreten des Geſetzes über die Zuſammenlegung 
der Verſicherungen der Warſchauer Zentrale zu überwei— 
ſen. Von amtlicher Seite wird beſtätigt, daß dieſes Ge— 
ſetz am 1. Januat in Kraft treten wird und das Projekt 
über die Verlegung des Gültigkeitstermins abgelehnt wor⸗ 
den iſt. In den einzelnen Städten, die eigene Verſiche—⸗ 
rungsanſtalten beſitzen, werden Bemühungen angeſtellt, 

ſie wenigſtens als Abteilungen der Warſchaue: Zentrale 
erhalten zu können. Die Nachricht über die Ernennung 
des ehem. Vizeminiſters Roznowſki zum Präſes der zuſam— 
mengelegten Verſicherungsanſtalten für Kopfarbeiter hat 
ihre Beſtätigung gefunden. Zum Direktor der Warſchauer 
Zentrale ſoll der bisherige Direktor der Lemberger An— 
ſtalt, Bieniecki, ernannt werden. 

Eine neue Steuer 
Die Finanzbehörden erwägen eine Beſteuerung des 

Kartoffelſyrüps, und zwar ſoll die Steuer 15 31. für 100 
Kilogramm betragen. Kartoffelſytup wird in 10 Fabri⸗ 
ken in Polen hergeſtellt und bei der Herſtellung von Zuk⸗ 
kerwaren und Kuchen verwendet. Die Jahresproduktion 
beziffert ſich auf 1600 000 Klg. 

Die 1000 Rilsmeter Fahrjcheinhejte 
r SGifahbeg 

Das Verkehrsminiſterium hat für die geſamte Winter⸗ 
ſaiſon — alſo für die Zeit vom 15. Dezember bis zum 
30. Aprilen. J. wieder das 1000: Kilomete:⸗Fahrſchein heft 
für Stifahrer eingeführt, das die einzige individuelle 
Fahrpreiserleichterung in der bevorſtehenden Winterſaiſon 
darſtellen wird Solche Fahrſcheinhefte werden nur an 
Miiglieder des Polniſchen Skiverbandes gegen Vorweiſung 
der ſchwarzen Legitimation ausgegeben werden. Ein Fahr— 
ſcheinheft wird in der 3. Klaſſe 30, in der 2. Klaſſe 45 
Zloty koſten. Da der Fahrttktilometer alſo 3 Groſchen 
doftel, kann leicht ausgerechnet werden, in welcher Höhe 
eine oder die andere beſondere Fahrt zu ſtehen kommt. 
Allerdings gelten dieſe Fahrſcheinhefte nur in den polni⸗ 
ſchen Winterſportgebieten und zwiſchen einer Reihe be— 
ſonders feſtgelegter Stationen. 

p. Gerichtsapplikoanten können bei Verwaltungsben 
hörden praktizierer. Das Wojewodſchaftsamt hat letztens 
vom Miniſterium des Innern ein Rundſchreiben erhalten, 
wonach es den Gerichtsapplikanten ermöglicht wird, einen 
Teil' ihrer Praxis bei den allgemeinen Verwaltungsbe— 
hörden zu abſo!vieren, jedoch aur im Bereich des ſtraf⸗ 
rechtlichadminiſtrativen Getichtsweſens. Nach Beendi— 
gung der Praxis in dem betreffenden Amt berichten die 
Leiter dieſer Aemter über die Fortſchritte, Fähigkeiten und 
das Verhalten des Applikanten im Amt und ſenden den 
Bericht dem Präſidenten des Bezirksgerichts zu. 
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Wolezanskastr. 97, J. Etage., 

ferligt Beſtellunzen aus eigenen und 
anverirauten Soffein elegant und 

billig an 

Grönlandfahrer Kasmuſſen geſtorben 
Kopenhagen, 21. Dezember. 

Der Grönlandforſcher Knut Rasmuſſen iſt hier ge⸗ 
ſtorben. 

Knut Rasmuſſen iſt nur 54 Jahre alt geworden. Er 
wurde in Jakobshafen (Nordgrönland) geboren. Sein 
Vater war ein Kenner und Lehrer der grönländiſchen 
Sprache, ſeine Mutter war eine Eskimofraus So wandte 
fich auch der Sohn der Beſchäftigung mit der Polarregion 

zu. Miit der däniſchen Mylius-Erichſen-Expedition 1902 - 
1904 ging er erſtmalig in den hohen Norden und 1906 bis 
1908 mit einer ethnographiſchen Expedition nach Oſt⸗ 
Grönland. Im Jahre 10910 errichtete er im Kap Vork⸗ 
Diſtrikt die arktiſche Station Thule als Baſis für wiſſen⸗ 
ſchaftliche Expeditionen und auch als Handelsſtation. Von 
hier aus leitete er 1912 die erſte Thule-Exepdition und 
in den folgenden Jahren noch drei weitere Expeditionen. 
Im Somméer 1921 trat er die 5. Thule-Exepdition an. Bis 
April 1923 hielt er ſich in Nord-Grönland und im Norden 
der Hudſon⸗Bay auf und beabſichtigte dann, über Alaska 
und Sibirien zurückzukehren. Ueber 15 Monate war er 
ſodann verſchollen und man hielt ihn ſchon für verloren, 
als er endlich im Auguſt 1924 im Kotzebue-Sund nahe der 
Behringſtraße wieder auftauchte. Dieſe Reiſe war die 
größte Hundeſchlittenreiſe der Geſchichte der arktiſchen For⸗ 
ſchungen überhaupt. Ihre Ziele und Ergebniſſe waren im 
weſentlichen ethnologiſcher Art. Rasmuſſen ſuchte die Ur⸗ 
heimat der Eskimos. Seine Theorie war, daß alle nur 
verſchiedenen Stämme einer Urraſſe entſtammen die ſich 
vom äußerſten Aſien über das nördliche Amerika. Grön⸗ 
land und das Polarinſelreich ausgebreitet hat Die 
ſprachlichen folkloriſtiſchen und geographiſchen Ergebniſſe 
dieſer Expedition beſtätigten ſeine Theorie. Rasmuſſen, 
der ſeine wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe in zahlreichen Schrif⸗ 
ten in däniſcher, engliſcher und auch.,in der Eskimoſprache 
niedergelegt hat. iſt Ehrenmitglied vieler geographicher 
Geſellſchaflen und hat zahlreiche ehrenvolle Auszeichnun— 
gen wiſſenſchaftlicher Geſellſchaften der aanzen Welt er⸗ 
halten. 

Noch ein polniſcher Stern 
In unſerer am vorigen Sonntag im Teil „Von 

Woche zu Woche“ veröffentlichten Mitteilung über die Be— 
nennung von Sternen nach Polen, wird uns aus dem 
Kreis unſerer Leſer mitgeteilt. daß es ſoit altersher einen 
von einem Deutſchen nach einem Polen benannten Stern 
gibt. Es iſt dies das nördlich vom Schützen vorhandene 
Sternbild Sobieſkis Schild (Scutum Sobieski). Dieſer 
Name wurde dem Stern von dem Danziger Oſtronomen 
Hevel zu Ehren des Königs Johann III. von Polen anläß⸗— 
lich der Entſetzung Wiens gegeben. 

Die polniſchen Muſeen tagen in Lodz 
In dieſen Tagen fand in Lodz eine Verwaltungs— 

ſitzung des Verbandes der polniſchen Muſeen ſtatt, die ſich 
in der Hauptſache mit der Lage der Lodzer Muſeen bejfaßte. 

Der Kuſtos des ſtädtiſchen ethnographiſchen Muſeunis 
in Lodz, Herr Manugiewicz deckte in einem ausführlichen 
Bericht die Urſachen der Tatſache auf. daß ſich die dret 
Lodzer Muſeen immer noch ſozuſagen im Anfangsſtadium 
befinden. Die Gäſte beſuchten das ethnographiſche Mu⸗ 
ſeum in der Petrikauer Straße 91, das Bartoszewicz⸗ 
Muſeum im alten Magiſtratsgebäude und das naturwiſ⸗ 
ſenſchaftliche Muſeum im Sienkiewiczpark und fanden ſich 
dann zur Fortſetzung der Beratungen zuſammen. Es 
wurde die Änſicht ausgeſprochen, daß die Leitung des Bar⸗ 
toszewicz⸗ Muſeums einem fachlich gebildeten Kunſthiſto⸗ 
riker überlaſſen werden ſollte, daß Satzungen der Lodzer 
Muſeen auszuarbeiten ſeien, die vom Kullusminiſter be— 
ſtätigt werden ſollen und daß die ſtädtiſchen Zuwendun— 
gen für die Muſeen auf 5 Prozent des Haushalts der 
flädtiſchen Kultur- und Bildungsabteilung erhöht werden 
müßten. 

bigemertenswert iſt. daß das angebliche Bild von Wie— 
rusz⸗Kowalſki. das ſeinerzeit von dem ehem. Schöffen 
Smolik angekauft und von verſchiedenen Seiten (auch in 
der „Freien Preſſe“) als Fälſchung bezeichnet worden war, 
am Tage der Verwaltungsſitzung des Muſeenverbandes an 
ſeinem Platz im Bartoszewicz-Muſeum nicht mehr hing. 
Hatte man eine Blamage gefürchtet? 

J 
—* 

Nationaldenkmal für Wagner in Leipzig 
Leipzig, 21. Dezember 

Oberbürgermeiſter Dr. Goerdeler und Stadtrat 
Hauptmann wurden in der Reichskanzlei vom Reichskanz⸗ 
ler zum Vortrag über den Plan der Aufſtellung eines 
Richard Wagner-Denkmals in Leipzig empfangen. Der 
Reichskanzler erklärte ſeine Zuſtimmung zu der ſtädte— 
baulichen Anlage und der künſtleriſchen Aufſtellung des 
Denkmals. Mit der Bauleitung iſt der Stuttgarter Bild⸗ 
hauer Hipp beauftragt worden. 

Das Leipziger Richard Wagner-Denkmal ſoll als Nai 
tionaldenkmal des deutſchen Voltes für ſeinen großen Ton⸗ 
ſchöpfer errichtet werden. Die Mittel ſollen durch Samm— 
lungen aufgebracht werden. 

Mit einem Gedichtzyklus „Weihnachten“ leitet der Heraus 
geber der „Oſtdeutſchen Monatsheite“ das Dezemberheft ein, 
das vorwiegend auf unſer Weihnachtsfeſt eingeſtellt iſt. Mit 
zahlreichen Abbildungen bringt Wolfgang Greiſer eine Entwick⸗ 
lung der Krippenkunſt durch die Jahrhunderte in ſetinem Bei⸗ 
trag „Deutſche Krippenkunſt‘. Mit einer Legende über „Das 
CEhriſttkind im Precetzer Kloſter“ iſt Albrecht Janſſen vertreten. 
Erich Bockemühl führt in ſtimmungsvpoller Plauderei zu „Jo— 
hann Sebaſtian Bach“. Hans Frand geleitet mit liebevoller 
Wärme und innerent Verſtändnis zu der Lyrikerin Maria v. 
Ribbentrop, von der wir eine Reihe Gedichte kennen lernen. 
Die Kindheitserinnerungen von Eliſabeth Gnade in ihren „Ge⸗ 
ſchichten aus Weſtpreußen“ finden in ihrem „Herr Albrecht von 
Schönwalde“ ihre Fortſetzung. Hans Friedrich Blunck erzählt 
ein Märchen von den „Sternen der Himmliſchen“. Ein ausge— 
zeichneter Holzſchnitt des Dichters von Klaus Wrage offenbart 
haratteriſtiſche Züge Bluncks in ſeiner Verbundenheit mit der 
Natur. Mattin Kaubiſch iſt mit einer Studie Das Lächeln 
des Vollendeten“ und Karl Röttger mit einer Novelle „Heim⸗ 
kehr des Clemens“ vertreten. Von beſonderer Bedeutung ſind 
die Ausführungen von Hans Joachim von Loeſchebrand über 
„Jugendbewegung im Schichſal, des Volkes“. 

In der Rundſchau folgen Carl Langes Ausführungen übet 
„Das Buch als Vermittler des deutſchen Volkstums“‘. Einen 
beſonderen Raum nehmen diesmal die Buchbeſprechungen ein, 
von denen nur die vier größeren Beiträge genannt ſeien: Dr. 
Helmut Wocke „Neue Bändchen der kleinen Bücherei“, Kurt Ro— 
ſenfelder „Das Geſicht eines Verlages“ (Adolf, Klein Erich 
Bochkemühl „Hans Friedrich Blunck. eine Sicht, leines Merkes 

Nund Kurt Bock Die neuen Tunamichel⸗Bücher“ 
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Veihnachtsbeſcherung der Aermjten 
der St. Zrinitatisgemeĩnde 

Dankſagung 
Geſtern fand nach vorausgegangenem Gottesdienſt in 

der Kirche im Konfirmandenſaal die Weihnachtsbeſcherung 
der Aermſten der St. Trinitatisgemeinde ſtatt. Es wurdenñ 
durch ſreiwillige Gaben unſerer lieben Glaubensgenoſſen 
309 Familen beſchert und dieſe ſomit e,e für die 
Weihnachtszeit der größten Not enthoben. ührend war 
es zu ſehen, wie ſo manches Auge ſich dabei mit Tränen 
der Freude und Dankbarkeit füllte. Nun, nachdem die Not 
der Allerärmſten unſerer Gemeinde gelindert iſt, drängt 
es mich, allen, die die diesjährige Weihnachtsbeſcherung 
exrmöglicht haben, im Namen der Bedachten meinen herz— 
lichſten Dank auszuſprechen. Ganz beſonders danke ich den 
Serren Induſtriellen für die in ſo liebenswürdiger Weiſe 
geſpendeten Stoffe und andere Waren, den Einzelperſonen 
für die abgelegten Kleidungsſtücke und Geldſpenden den 
SHSerren Bäcker- und Fleiſchermeiſtern unſerer Gemeinde 
für die Back- und Fleiſchwären, den geſchätzten Damen un— 
ſeres Frauenvereins für das Zuſchneiden der Stoffe zu 
Kleidungsſtücken und Verpacken derſelben, den edlen Da— 
men für die gütige Uebernahme und Aus führung von 
Näharbeiten, ſowie dem Almoſenpflegerverein mit den bei— 
den Gemeindeſchweſtern für die Durchführung der Prüfung 
des Notſtandes der Armen und Verteilung der Gaben. 

Allen edlen Wohltätern, die in Liebe der Allerärm— 
ſten unſerer Gemeinde gedacht, rufe ich ein herzliches „Gott 
vergelt's“ zu und wünſche ein recht fröhliches und geſeg— 
netes Weihnachtsfeſt. Paſtor A. Wannagat. 

Sie neue Ofenanlage in der Gasanjtalt 
a. Freitag, den 29. Dezember, wird die neue Ofenan— 

lage in der Gasanſtalt in der Targowaſtraße in Betrieb 
geſetzt. Gleichzeitig werden die alten Oefen, die bereits 
ſeit 65 Jahren ſtehen, abgeſchafft. Ebenſo wird eine Ver— 
ringerung der Belegſchaft vorgenommen werden. 

Sreĩ Tage lang Lbein friſches Brot 
p. Die Lodzer Stadtſtaroſtei gibt belannt, daß alle 

Säckereien gemäß einer Verfügung am Sonnabend mittag 
vor dem Weihnächtsfeſt zum letztenmal backen. Der Ver— 
lauf dieſes Gebäcks iſt bis 6 Uhr nachmittags an demſel— 
ben Tage geſtattet. Sodann wird erſt wieder am Mitt— 
7 den 27. d. M. nachmittags gebacken werden. Die 
Stadt wird ſomit drei Tage ohne friſches Gebäck ſein, wes⸗ 
halb ſich die Lodzer am Sonnabend mit Gebäck verſorgen 
müſſen. 

— —— 
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Maskenballe vereins „Eintracht!. 
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a. Ein neuer Leiter des Stadtgerichts. Anſtelle des 
bisherigen Leiters des Lodzer Stadtgerichts, Joſef Lu— 
czynſki, der zum Notar ernannt worden iſt, wurde Richter 
Edward Piotrowſtki, der bisherige Leiter der Zivilabtei— 
lung, zum Leiter des Stadtgerichts ernannt. 

Siztzung der ſtädtiſchen Baukommiſſton. Am Don— 
erstag fand eine Sitzung der ſtädtiſchen Komm' ſſion ſtatt 
die ſich mit der Begutachtung von Bauplänen in ihrem 
Verhältnis zum Regubierungsplan der Stadt Lodz befaßt. 
Von 25 Bauplänen die zur Beratung ſtanden, würden 12 
beſtätigt und die Entſcheidung über die reſtlichen 13 auf⸗ 
geſchoben. 

Sie Seijetzung des Polizijten Audysz 
Geſtern nachmittag um 14 Uhr erfolgte vom ſtäd⸗ 

tiſchen Vroſektorium in der Lonkowaſtraße aus die Bei— 
ſetzung des Poliziſten Stefan Andysz, der bei der Verfol— 
gung eines Banditen in der Rzgowſkaſtraße tödlich verletzt 
worden iſt. Die Leiche des braven Poliziſten wurde unter 
Teilnahme zahlreicher Vertreter der Polizei und vieler 
Zivilperſonen, zu Grabe getragen. An der Spitze des Lei— 
chenzuges ſchritt die Muſikkapelle der Polizei, gefolgt von 
einer Reihe von Polizei-Delegationen mit Kränzen. 

X unſaubere Säuſer. Die Lodzer Stadtſtaroſtei hat auf 
Antrag der ſtädtiſchen Geſundheitsabteilung 15 Hausbeſitzern 
wegen unſaueren Zuſtandes ihrer Säuſer Geldſtrafen im Be— 
trage von 20 bis 50 Zloty auferlegt. 

Ein Unfall, der leiner war. Die Preſſeagentur „Wap“ 
berichtete uns vorgeſtern über einen Unfall in den Gummiwer— 
len der Firma F. W. Schweibert, bei dem die Karpiaſtraße 40 
wohnhafte Arbeiterin Maxjanna We angeblich ſo ſchwer ver— 
letzt wurde daß ſie ins Krankenhaus gebracht werden mußte. 
Wie wir uns geſtern überzeugen konnten, handelte es ſich um 
zine Falſchmeldung. Die genannte Arbeiterin iſt unverletzt. 

d. Schwerer Unfall bei der Arbeit. Der in der Fabrik der 
Widzewer Manufaktur beſchäfligte Arbeiter Jan Latkowſti 
(Rokicinſka 119) geriet geſtern mit dem rechlen Arm in die 
Maſchine, der ihm bis zum Ellenbogen abgeriſſen wurde. Der 
Arzt der Reeiee erwies dem Bedauernswerten die 
erſte Silfe und brachte ihn in bedenklichem Zuſtande nach dem 
Bezitkskrankenhaus. 

d. Vom Dach geſtürzt. Beim Reinigen des Daches in der 
Zurawiaſtraße 23 ſtürzte geſtern der Sauswächter Jan VPan— 
lewicz in die Tiefe und zog ſich einen Beinbruch und Kopf— 
verlezungen zu. Die Rettungsbereiſchaft erwies ihm Hilfe und 
überführle ihn ins Krankenhaus. 

J 

für die hungernden Volksgenoßjen 
in Außland 

ſend uns neuerdings die folgenden freundlichen Gaben 
übergeben worden, für die wir den Spendern im Namen 
der aäm Leben verzweifelnden unglücklichen deutſchen Brü— 
der in Rußland herzlich danken: 

N. RX. 65, 
5 

3 

— 

R8 531 Oleg Seil 250 31. 
* Bukowſta, Konſtantynow 20— A. 

a. Tödlicher Unfall beim Dreſchen. Im Dorf Teofi⸗ 
low bei Lodz trug ſich geſtern während des Dreſchens ein 
ſchwerer Unfall zu. Der Bauer Heinrxich Schwandt erhielt 
von einer Kurbel einen ſolchen Schlag gegen den Kopf, 
daß er einen Schädelbruch erlitt. Er würde ins Johan— 
niskrankenhaus in Lodz übergeführt, wo er ſtarb. 

c. Fleiſchvergiftung. Das Ehepaar Karl und Anna Men— 
zel, Kitinſtiſtraße 220, hatte geſtern verdorbenes Fleiſch zu ſich 
genommen und eine Vergiftung erlitten. Nachbarn riefen die 
Rettungsbereitſchaft herbei, die beiden Hilfe erwies. 

da. Lebensmide. Im Abort in der Nowaſtraße 42 ver— 
ſuchte die Einwohnerin dieſes Sauſes Staniſſawa Ziembek durch 
Genuß einer giftigen Flüſſigleit ihrem Leben ein Ende zu 
machen. Die Rettungsbereitſchaft erwies der Lebensmüden 
Hilfe und beſeitigte jede Lebensgefahr 

d. Nach einer Auseinanderſekung mit ſeiner Familie 
trank der Krzywaſtraße 5 wohnhafte 25jährige Boleſſaw Ga— 
jak Gift. Der Aerzt der Rettungsbereitſchaft überführte ihn 
nach einer Magenſpülung in das Krankenhaus in Radogoszcz. 

da. Der 11⸗90 Liſtopadaſtraße 48 wohnhafte Feliks Klo— 
pocbi verſuchte nach einem Streit mit der Familie ſeinem Leben 
ein Ende zu machen. Zu dieſem Zweck nahm er eine Schreck— 
ſchußpiſtole und gab daraus einen Schuß gegen die Schläfe ab. 
Er rrug erhebliche Verletzungen davon und wurde von der Ret— 
tungsbereitſchaft in das St. Joſefs-Krankenhaus übergeführt. 
Er hatte die Schreckſchußpiſtole umgearbeitet. ſo daß ſie als 
Waffe dienen konnte. 

Schlußvorſtellung 
ftür „Das Dreimäderlhaus“ 

Uns wird geſchrieben: Schon lange hat kein Bühnen— 
ſtück im „Thalia“Theater ſo großen Erfolg zu verzeichnen 
gehabt, wie das ‚Dreimäderlhaus“. Jede Vorſtellung ging 
bor einem buchſtäblich bis auf den letzten Platz ausverkauf— 
ten Haus vor ſich, und wer dieſes wunderbare Spiel ge— 
ſehen, wer die herrlichen Schubert-Melodien gehört hat, 
wird einen ſolchen deutſchen Theaterabend noch ſehr, ſehr 
lange in Erinnerung behalten. 

Die Schlußvorſtellung des Dreimäderlhauſes“ am 2. 
Weihnachtsfeiertag wird gewß alle diejenigen im „Sän— 
gerhaus“ verſammeln. die dieſes Singſpiel noch nicht ge— 
ſehen haben, vielleicht auch noch ſolche, die es gern ein 
zweites Mal ſehen möchten. Denn „Das Dreimäderlhaus“ 
iſt auch wirllich wert, noch einmal geſehen zu werden 

Karten im Vorverkauf bei Güſtav Reſtel. Petrikauer 
Strake 84, und bei Arno Dietel, Petrikauer Straße 157. 

Sichern Sie ſich Plätze! 

(Fürt die hiet veröffentlichten Zuſchriften üAbernehmen 
wir nur die preßgeſekliche Verantwortung). 

Weihnachtsbeſcherung an St. Johannis 
Heute, Freitag, vorm. 10 Uhr, findet im großen Stadt— 

miſſionsſaale die Armen-Weihnachtsbeſcherung ſtatt, zu 
welcher die lieben Freunde dieſer Wohltätigkeitsarbeit 
herzlichſt eingeladen ſind. Da im letzten Augenblick noch 
ſehr viel Arme kommen, welche in dringendſter Weiſe um 
Gaben wie auch um Kohle bitten, wäre ich herzlich dank— 
bar, wenn noch Spenden für die Allerärmſten gebracht 
würden. Jede Spende wird mit herzlichem Dank entgegen— 
genommen. Konſiſtorialrat Dietrich. 

Dankſagung 
Durch das hilfsbereite Entgegenkommen von vielen Seiten 

konnte das Evangeliſche Waiſenhaus durch ein notwendig ge— 
wordenes Vortierhäuschen mit verhältnismäßig geringen Ko— 
ſten bereichertt werden. Es ſpendeten hierzu Ziegel: Herr 
Hoch 500 Stück, Hert R. Häusler 1000, Gebr. Säusler 500, Sert 
Zielke 500. Herr Lange 500., Serr Wenske-Radogoszcz 500, Herr 
Wihan 500. Serr Müller 500, Herr Wenske-Dombrowa 500. 
Herr Stentzel 500. Herr Sturm 500 Stück Ziegel. Außerdem 
haben ihren wertvollen Beiſtand geleiſtet, Herr Baumeiſter J. 
Wende, Sexr Bauunternehmer J. Seifert und Herr Ingenieur 
J. Rodewald. Allen Genannten, die ihre Spenden und Gaben 
in den Dienſt einer gemeinnützigen Sache geſtellt haben, ruft 
ein herzliches „Vergelt's Gott“ zu Paſtor G. Schedler. 

Liebesgaben 
zur Weihnachtsbeſcherung für die Armen der evangeliſchen Ge— 
meinde in Vabianice Wir empfingen von: Kruſche u. Ender 
Akl⸗Geſ. 50 Korzec Kohle, Reſte für 50 Z1l. Präſes F. Kruſche 
75 31. Karl Ender 50 31. J. Filtzer 15 31. A Lehmann 15 31. 
E. Liebert 531. Ingenienr St Burſche 10 31. R. Kanenberg 
90 z A Scherfet 3i., Wendt id 31.6. Kunkel 3 313 
F. Kunkel 5 31. Er Fulde 10 31. A. Preiß 10 31. R. Treichel 
6 31. T. Seinemann 2 31. J. Kleindienſt 3 31. A. Seidel 
5 3i O. Ehrentraut 3 310. St. Werner 10 31.. A. Eier 2 31. 
J Führig 2 Z31. 6G. Guſt 2 31.. A. Hauſchild 3 31. R. Hermel 
6 31. O. Keil 2 31. W. Kranz 2 Z31, 6G. Kruſche 2,31. Siefan 
Krüſche 2 31. P. Lange 2 31.8.Liebſch 2 31. O. Liebſch 5 31. 
A. Minke 2 31. A Naumann 3 31. R. Naumann 2 31.,E. 
Schmidt 3 31. G. Techeſchel 3 31. R.Pfieiffer 5 31. K. Bunzler 
5 Zh. J. Schulz 5 31. R. Laufer 131. R. Schink 1 31. J. 
Triemer 1 31. R. Lehmann 4 Z31. 5. Lehmann 5 Z31. W. Leh⸗— 
mann 2 31. K. Weiſe 2 31. T. Zakrzewſti 2 31. A. Kranz 
2 31. E. Steinbrenner 2 31. P. Zundel 5 31. Jan Mandt 
5 31.F. Kraiewſti 3 31. Artkux Zamrazil 3 31. E. Laufer 
1 3E Eier 2 31. A. Schink 131. W. Sille 2 31. E. Richter 
3315 J. Scharmang 1.30 Z31. AKartſch 131. Frank 2 Kg. 
Speck, A. Radke2 Z31. A Reinſch 4 31. RWerner 12 88. 
Btot. E, Fünfſtück 53 31. Klötzner Seife, Kaffee.2 31. P. Le— 
witin 2 Ka. Speck. E. Lutz 4 31. Mantai 8 Kg. Brot, G. Steier 
2 Kg. Speß, Girſchmann 2 Zi. O. Langner 10 31.. 85. Kunert 
3 Zi.. Kunert 3 31. O. Buchholz 3 Zi. A. Serla 5 31. 5. 
Runge Kg Sped. R. Flath 5 31. 85. Rante 23Zl. F. Vogel 
10 Zi.. G Gegenbart 6 31., Segenbart 10 31. Philipp 10 31. 
Stibe 3 31. M. Jankowſtis 316. M. Merkert 3 31. M. Kolbe 
5 Z1. Milowſta s 31. EEgſhrenttaut 3 31., Rolhe 2 31. J. 
Zakrzewſti 8 Kg. Speck. Spolka Alcyhina R. Kindler 3 Stück 
Ware, Fröhning 20 Kg. Brot. E. Weiſig 5 I, Karol Preiß 
15 Meter Metkal, O. Zakrzewſti 5 31.. M, Breitkreuz 2 z 
R. Till 4 Brote, G. Jerke 2 Dkd. Taſchentücher O. Leun 3 88. 
Speck E. Koſchade 5 31. K. R.2 Zl.. A. Liebſch 1 31. Paſtor 
RSchmidt 10 31. RGrüning 231. A. Rode 3 31 A. Jahn 
3 31. R. Sperling 2 31. A. Arlt 1 36. Gebr. Engelhorn 
36 Neter Rohneſſel, H. Schmidt 2 31. W. Budzinſka 1 Kleid, 
F.Kralſch s 31. Volſta Zatewka Ostam 50 31. Wenske 10 31. 
G Kruſche 5 31. O. Dickfoß 5 31. E Trzepadlek 5 31. Romann 
1Pakei Waſche 2 31. A. Kruſche 5 Zi. M. Lehmann 5 31. 
N. R. 30 Z1..SKruſche 15 31. J. Kruſche 28 Meier Stoffreſte. 
V. Veßold 15 31. A. Kolbe 20 31.. R. R. 2 313 L. Sermel 

UNSERE 
DREI SCAHLACERI 
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Modell,333“ 
Lautſprecher: Z31l. 275. — 
3 Röhren (die 4. Gleichrichte— 
röhre). 3 Kreiſe, große Reich— 
weite, Selektivität,s elektrodyna⸗ 
miſcher Lautſprecher. 
4 Nöhren (die 5. Gleichrichte 
röhre). Elektro-dynamiſchet 

Der König der Empfänger auf dem polniſchen 
Die neueſte Konſtruktion. 

Dieſe Empfänger führt vor 

RADIO AuPIOM, Traugutta l, Tel. ”—3.. 

ModellI ,444“ 
Lautſprecher. 
Markte. 

Z1. M. Bellermann 1 Vaket Kinderſachen, 5 31. W. Klötzner 
Zl.. 5. Würgler 10 31. Dr. Jenny 10 Z3h. P. Altenberger 
— F. Bell 5 31. RRömer 3 31. 8, Kaſchte 2 Z31., M. S. 

vi. 

9 
2 

S. 2 Z31. L. Zerbe 2 31. 5. Raumaͤnn 3 31. T.Schubert 
. R. Fenske 2 31. 8. Schoepe 5 31. Bente 231. 2. 

Schramm 2 Z31. B. Filip 2 Z1. R. Ruszewſki 5s Z31. X. J.2 
h. Proß 2 31. A. König 2 31. M. Müller 5 31. 
Zh.. 5. Thommen 25 31.. Alt Geſ. für chemiſche Induſtrie 

zagen Kohle, 200 Zh. Zachej 1-Paar Schuhe, T. Hadrian 
20 31. A. Fulde 20 31. E. Kruſche 10 31. A. Bliege 3 — 

c. J.2 36 
G. Uhlich 

— 60nb.56 — 

G. Vuſch 1 31. B. Samorowſti 1 31. A Reinhold ir. 1314 
R. Hartenberger 1 31. B. Wendler 2 31. L. Müller 1 361. 
B. Kielc 1.3i. A. Dickfoß 1 31. E. Löffler 1 31. P. Prodöhl 
3 31. G. Gutſche 2 31. B. Hegenbart 5 31. 8. Meißnerhwna 
Sachen, E. Kwaſt 1 31. A. Linkswna 1 Paar Schuhe, 1 Mütßz⸗ 
chen, 131. Dr. 5. Fulde 5 314. R. Zobel 2 31.. J. Guſt 3 31. 
E. Fulde 131. A. Schoſtak 131.8. Sololowſcy 5 31. 6G. Stei⸗ 
gert 1 31., A. Hadrian Wintermantel und 5 31. M SHanelt 
5 31. Paſtor Horn 5 31. J. Matys 3 31. R. Löffler 3 31. 
E. Kruſche 3 3ĩ. B. K. 1 31.. O. Löffler 331. Genaſcherz 3 31. 
A. Knoͤthe 20 31.. Steinhagen u. Saenger Spétta Alcyina 
Wagen Holzabfälle, K. Klim 2 31. H.Schlönfogt 1,50 31. 
A. Schwabe 4 31. E. Mees 10 315 Schlief Kinderſachen und 
7 Zi. W. Krauſe 20 Mirx. Wollſtoff. Spohn 1 Vaket Kleidungs⸗ 
ſtücke G. Fiedler 1 Paket Kinderſachen. G. Bliege 1 Mantel, 
MFiedler 1 Paket Kleidungsſtücke. G. Fiedler 1Vaket Kinder— 
ſachen, Kalis 6 Paar Kinderſtrümpfe und Handſchuhe, Halbert 
1 Vatet Sachen. Rettig 3 Paar Tuchſchuhe. W. Lehmann und 
Frau 18 Paar Tuchſchuhe. — Für all dieſe Liebesgaben, die 
unſrer Gemeindeſchweſter, Schweſter Marta Weilbach, und der 
ſie beoleitenden Dame des Frauenvereins in bar oder in Va— 
tura übergeben wurden, dankt allen aufs herzlichſte und wünſcht 
dafür im Namen der ſo freundlich bedachten Armen Gottes 
reichſten Segen VPaſtor R. Schmidt. 

Spenden. Für die Allerärmſten zur Weihnacht ſpendeten? 
Fret. A. F. 25 31. das zweite Miſſionskränzchen durch Frl. 
Oberlander 60 Ii, das Imimergrünkränzchen 10 Z31. Frau Al—⸗ 
bert W3l. und 5 Z31. für die Sungernden in Rußland; Sert 
Schindel * Zi. Herr Edmund Hotn WZ1l., Serr M. Kühn 5 31. 
Frau Pladek 10 31. Frau Wolle 1 Korzec Kartoffeln, Frau 
Petzold 1 Vaket mit Kleidungsſtücken und 1 Korzec Kohle; 
Fran S. Weilbach 1 Paket milt Kleidungsſtücken: Frau Glaß 
ein Patet mit Kleidungsſtücken; Herr Schwarz 1 Wagen Solz 
Für dieſe Spenden dankt herzlichſt Paſtor G. Berudt., 

— — — — — — 

Anndgungen 
Weihnachtsſeier im Evangeliſchen Waiſenhaus. Herr Po 

ſtor Schedler ſchreibt uns: Im Anſchluß an die Weihnachts— 
beſcherung im Greiſenheim findet heute um 430 Uhr nachm. 
im Evangeliſchen Waiſenhaus in der Pulnocnaſtr. 40 die tra⸗ 
ditionelle Weihnachtsſeier ſtalt. Dabei dürfen die Waiſen— 
kinder nicht nur empfangen, ſondern auch geben. Mit großer 
Hingabe und Eifer möchten ſie die Herzen der kleinen und gro— 
ßen Beſucher durch Wohnachtslieder, Sprüche und Spiele er— 
freuen. Die verehrten Freunde und Gönner des Waiſenhauſes 
ſind zu dieſer Feier höflichſt eingeladen. 
— — — — — — — — — — 

Arues der UAmgegerd 
20ierz 

Vauernwagen vom Zug überrannt 
da. An einem Eiſenbahnübergang in der Nähe von 

Zgierz trug ſich geſtern ein ſchwerer Unfall zu. Als der 
52 Jahre alte Bauer Staniſlaw Kacptzak aus dem Dorf 
Lucmierz mit ſeinem Wagen über den nicht geſchützten 
Eiſenbahnübergang hinwegfuhr, tauchte plötzlich ein VPer— 
ſonenzug auf, der den Wagen überrannte. Während ſich 
das Pferd im letzten Augenblick losreißen konnte, wurde 
der Wagen vollkommen zertrümmert. Kacprzak wurde 
herausgeſchleudert und ſo ſchwer verletzt, dxß er in hoff 
nungsloſem Zuſtand nach Zgierz ins Krankenhaus über— 
geführt werden mußte. 

Pabiane; 
Dreiundzwanzigtägige Arbeitsunterbrechung 

bei Kruſche und Ender 
Urg. Am Sonnabend wird der Betrieb in der Firma 

Kruſche und Ender bis zum 15. Januar 1934 eingeſtellt. 
Als Grund hierfür gilt der Einbau einer Turbine von 
1800 PS. Alle Lokomobilen werden abgeſchafft, und von 
einer Zentralſtelle wird das Werk mit allen Zweigſtellen 
in Betrieb geſetzt und elektrifiziert werden. Sobald man 
mit den dazu erforderlichen Umbauten fertig ſein wird, ſoll 
die Arbeit unter neuen Bedingungen wieder aufgenom— 
men werden. A. a. ſoll eine Anzahl Arbeiter entlaſſen 
werden. 

* — —— 

od 
für die richtige Löſung unſeres 
am Sonntag veröffentlichten 

Weihnachtsrätſels 
Löſungen ſind bis ſpäteſtens Sonnabend 

eĩnzuſenden 

, —— — — *—* — — 
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VOCIM 
Oberſt Rommel als Trainer im Lodzer Reitklub 

Im vergangenen Jahr iſt in Lodz ein Reitklub ge— 
gründet worden, und zwar von den Herren Eduard An— 
gerſtein, Paul Biedermann, Karl Theodor Buhle, Stefan 
Cyganſki, Karl Ender, Theodor Finſter, Guſtav Geyer, 
Henrtyk Konarzewſki, Dr. Alfred Kindermann, Arno Kin—⸗ 
dermann, Dr. F. Maciszewſti, Bruno Plihal, Zarl Wil—⸗ 
helm v. Scheibler, Dr. A. Tochtermann, Julius Triebe und 
Cäſar Ramiſch. 

Der Klub hat es ſich zur Aufgabe geſtellt, eine Reit— 
chule einzurichten und jeglichen Reitſport zu pflegen, mit 
Ausnahme natürlich von Pferderennen. 

Noch im vergangenen Jahr wurde die ehemalige Turn⸗ 
halle in der Zakontnaſtraße 82 erworben und in eine Reit— 
bahn umgewandelt. Durch Um⸗ und Anbauten wurden 
Kluübräume, Garderoben und vorzüglich eingerichtete 
Ställe geſchaffen, und heute zählt der Klub bereits über 
ſechzig Mitglieder und verfügt über rund dreißig Pferde. 

Der Klub hat nunmehr den bekannten polniſchen 
Kennreiter Oberſt Rommel als Reitlehrer verpflichtet. 

Eishockey Union⸗Tonring — Schützenverband 
Ggierz) 

g. a. Am kommenden Sonntag treffen ſich in Zgierz 
um 11 Uhr die Eishockey-Mannſchaften Union-Tourings 
und des dortigen Schützenverbandes (6KkS). Union-Tou⸗ 
ring tritt in folgender Aufſtellung an: Kobylinſkti, Stetka, 
Wegner, Prochniewicz, Getwald, Brauer J und ii, Werk, 
deinrich und Jarocinſti. 

i. Ottawa⸗Shamrock ſiegt wieder in Prag. Geſtern 
rugen die kanadiſchen Eishockeyſpieler ihr zweites Spiel 
in Prag aus. Diesmal ſtanden ſie einer ſpielſtarken kom⸗ 
binierten Mannſchaft von Slavia und LTChgegenüber; 
rußerdem ſpielten in ihren Reihen auch die vier Kanadier. 
Aber alles das half nichts, denn die Ottawamannſchaft 
var auch diesmal nicht zu ſchlagen. Das Spiel endete 5:2 
2:0, 2:22, 120). Die Tore für Ottawa ſchoſſen Shield (3) 
ind Draper und Reinhardt (je eins). Für Prag erzielte 
zdeide Tore der Kanadier Hullequiſt. 

Die 10. Alademiſchen Skiwettlämpfe aller Länder 
verden in der Zeit vom 9. —11. Februar in Wengen vom 
Schweizeriſchen Hochſchulſport-Verband veranſtaltet. 

Nun kann Skoda wieder nicht 
Der Tanz um das Treffen IKV — Skoda 

es. Die Warſchauer Skoda benachrichtigte geſtern den 
hieſigen IKP, daß ſie am 26. Dezember zu einem Bor— 
kampf nicht antreten könne, da ihre Mannſchaft augen— 
blicklich zum größten Teil kampfunfähig ſei. Hierdurch iſt 
die Situation um das Treffen dieſer beiden Mannſchaften 
weiterhin ungeklärt. Wahrſcheinlich wird in den nächſten 
Tagen der polniſche Boxverband eine endgültige Entſchei— 

dung treffen, damit dieſer Tanz um das Meiſterſchafts⸗ 
treffen endlich beigelegt wird. 

i. Girones ſchlägt Simandé k. o. Der ſpaniſche Europa⸗ 
meiſter im Federgewicht, Girones, konnte am Dienstag in 
Madrid einen entſcheidenden Sieg über den Franzoſen 
Simandé erzielen. Der Spanier ſchlug ſeinen Gegner in 
der dritten Runde k. o. 

Wer wird Weltmeiſter im Schwergewichtsringen? 
Pinetzki (links) oder Garkawienko⸗-AUkraine 

Im Zirkus Buſch in Berlin ringen der Ringerrieſe 
Pinetzki und der ukrainiſche Weltmeiſter von 1932, Garka— 
wienko, um den Titel des Schwergewichts-Weltmeiſters 

von 1933 
Reuſel gegen einen Rieſen. Der in Amerilka weilende 

deutſche Schwergewichtsboxer Walter Neuſel wird bei ſei— 
nem nächſten Kampf in New Vork mit einem ungewöhn⸗ 
lichen Gegner zuſammentreffen. Die Wahl iſt ñuf den 
amerikaniſchen Rieſen Ray Impelletiere, der nur wenig 
hinter den körperlichen Ausmaßen des italieniſchen Welt— 
meiſters Carnera zurückſteht, gefallen. Neuſel liefert auf 
einer Veranſtaltung am 29. Dezember im Madiſon Square 
Garden gegen den Koloß, der kürzlich noch von dem Welt— 
meiſterſchaftsanwärter Tommy Loughran nach Punkten 
geſchlagen wurde, den Hauptkampf. 

8. a. Glicenſtein ſpielt nicht gegen Ogniſto. Glicen— 
ſtein, der aus der Liſte der UT⸗-Mitglieder geſtrichen wor— 
den iſt, und jetzt dem LKS angehört, wird nicht am Eis— 
hockeykampf L8SOgniſko (Wilna) teilnehmen, da er 

JHerſt vom 13. März 1934 für einen anderen Klub ſpielen 
darf. 
Der Zuſammenſchluß der beiden deutſchen Ruderver—⸗ 

eine in Poſen, Germania und Neptun, wurde auf der Ge— 
neralverſammlung einſtimmig beſchloſſen. Der Zuſammen⸗ 
ſchluß bringt den neuen Verein auf etwa 250 Mitglieder. 
Germania wurde 1894 gegründet, Neptun im Jahre 1805. 

Aus dem Reĩch 
Den Bauch aufgeſchlitzt — um ins 

Krankenhaus zu kommen 
Am Sonntag wurde in Kattowitz der 50jährige Anton 

Auczynſki mit aufgeſchlitztem Bauch ins ſtaͤdtiſche Kran— 
kenhaus eingeliefert. Zunächſt wurde angenommen, daß 
es ſich um einen handele. Im Laufe der 
eingeleiteten Unterſuchung ſtellte jedoch die Polizei folgen— 
des feſt: Bevor ſich Dluͤczynſti mit einem Küchenmeſſer 
die Bauchverletzung beigebracht hat, beauftragte er ſeinen 
Untermieter Johann Niemſch einen Krankenwagen heran— 
zuholen, da er ſich ſehr krank fühle und ins Lazarett ein— 
geliefert werden müſſe. Als Niemſch den Auftrag ausge— 
führt hatte und der Sanitätswagen vorgefahren war, fand 
man Dluczynſki verletzt in der Wohnung vor. Die Polizei 
nimmt an, daß er ſich die Verletzung beigebracht hat, um 
Gelegenheit zu haben, einige Zeit im Krankenhaus zu ver— 
bringen. Der Zuſtand des Patienten iſt nicht lebens— 
gefährlich. 

Ein Todesurteil 
In Kielce wurde ein gewiſſer Joſef Doroz, der einen 

Waldwächter mit der Axt erſchlagen hatte, vom Stand— 
zericht zum Tode verurteilt. 

Die Tat eines Verzweifelten 
Das Rätſel der Bluttat bei Rzeszow gelöſt 

Wie im Zuſammenhang mit der blutigen Tat in 
Swilcze bei Rzeszow bekannt wird, wo ein gewiſſer Gnie— 
wek ſeine Frau und die Kinder ermordet und darauf das 
haus anzündete, in dem er mit ſeinen Opfern verbrannte, 
zat der Mann dieſe Tat aus Verzweiflung begangen, nach— 
zem er erfahren hatte, daß der Laden des landwirtſchaft⸗— 
üchen Zirkels, wo er als Verwalter angeſtellt war, ge— 
chloſſen werden ſollte. 

Wilna. Ein Kautionsſchwindler ver— 
haftet. Svier wurde auf Anordnung der Staatsanwalt-⸗ 
ſchaft ein gewiſſer Roman Kruk-⸗Lewko verhaftet, der ſich 
als Direktor der Fitma „Orient“ ausgab. Die Verhaftung 
erfolgte auf Grund des gegen Lewko vorliegenden Beweis⸗ 
materiols über verſchiedene Machenſchaften des „Direk— 
lors, die mit dem Straſgeſetz kollidieren. Er trat als Ver—⸗ 
treter verſchiedener Firmen auf, von denen niemand wußte, 
ob ein derartiges Änternehmen überhaupt beſteht, ſtellte 
Arbeiter und Beamte für zahlreiche Firmen gegen Kaution 
an, werauf es ſich immer herausſtellte, daß eine ſolche von 
ihm angegebene Firma überhaupt keinen Angeſtellten 

ſuchte. Auf dieſe Weiſe betrog er zahlreiche Perſonen um 
insgeſamt 7 000 Zloty. 

Arr⸗ aller Woelt 
Das Wappentier als Weihnachtsbraten 

Bern, 21. Dezember. 
Die Berner haben einen hübſchen Bären im Wappen 

und mitten in der Stadt die Bärengrube, die allen Ber— 
ner Kindern Spaß macht und den Fremdenverkeht zu he— 
ben bemüht iſt. Die Berner Bären ſind feiſte Geſellen, 
ſie werden gut eidgenöſſiſch gefüttert und fühlen ſich bären— 
luſtig. Aber dieſes Jahr müſſen drei von ihnen, die fet⸗ 
teſten mit dem zarteſten Schinken, den Marſch ins Schlacht⸗ 
haus antreten. Sie werden für die höhere Behaglichleit 
des Berner Weihnachtsſchmauſes geopfert und wer Glück 
hat, wird in einer der gediegenen Berner Bürger-⸗ oder 
Palrigierfamilien zu einer Bärentatze oder einem ſaf— 
tigen Bärenſchinken zu Tiſch gebeten. 

Schnee überall 
Seit Mittwoch ſpät abends ſind in Süd-Bayern und 

in München ſtarke Schneefälle zu verzeichnen. In den 
Straßen von München wurde eine Schneehöhe von 10 
Zentimetern feſtgeſtellt. Im Eiſenbahnverkehr ſind ſtarke 
Verſpätungen zu verzeichnen. Dieſer Dezember iſt der 
ſchneereichſte ſeit langen Jahren. 

Aus Wien meldet uns ein Eigenbericht. daß die 
Stadt im Schnee verſinkt. 17 Züge ſind ausgeblieben. Sie 
ſtecken unterwegs im Schnee. In der Stadt fehlt es an 
Kohlen, Milch uſw. 

In der Sahara iſt Schnee gefallen. Das war ſchon 
viele Jahre nicht mehr der Fall. 

Opernſängerin um 500000 Dollar geſchädigt 
Chitago, 21. Dezember. 

Die italieniſche Opernſängerin Roſa Raiſa hat in 
einer Gerichtsverhandlung erklärt, daß ſie dürch den Groß— 
unternehmer Inſull faſt ihr geſamtes Vermögen in Söhe 
von 500 000 Dollar verloren hat. Zu einer Zeit als die 
Inſullſchen Unternehmungen ſchon zuſammengebrochen wa⸗ 
ren, ſei ſie zum Ankauf von Aktien dieſer Unternehmen 
von Inſull veranlaßt worden. Inſull, der zu den Auf— 
ſichtsräten der Oper in Chikago gehörte ſoll die Sängerin 
von jedem weiteren Engagement ausgeſchloſſen haben, als 
ſis ſich weigerte, ihm ihre Einnahmen weiter zur Verfü— 
aung zu ſtellen 

Hund rettet ſeinen Herrn. Der Abbé Frégart, ein 
Geiſtlicher aus Avignon, iſt durch ſeinen Hund vor dem 
Tode bewahrt worden. Er hatte ſich zu einem Sterbenden, 
der außerhalb der Stadt wohnte, auf den Weg gemacht, 
als zwei Individuen, die ſich am Wege verborgen hatten 
auf ihn eindrangen. Die Räuber hielten Meſſer in den 
ſSänden, und einer von ihnen verſetzte dem Abbé eine 
Stichwunde in die linke Schulter. In dieſem Augenblick 
griff der Hund des Geiſtlichen, der ihm unbemerkt gefolgt 
war, in den Kampf ein und ſprang einem der Männer 
an die Gurgel. Dem Angegriffenen wurde die Schlagader 
zerriſſen, der andere ſuchte ſchleunigſt das Weite. 

— 

Lodæer Börse 
LOdz. den 21. Dezember 1938 

Valuten 
Abschluss Verkauf Kaut 

Dollar 5.70 5.67 
Verzinsſiehe Werte 

43 Imvxestitionsanleihe 104.75 104.25 
72 Stabilisierungsanleihe — 2 55.00 54.75 
42 Dollar- Prãmienanleibe — M — 50.0 4975 
32 Bauanleihe 4 38.75 38.50 

Tenden fester. 

VWVarschauer Börse 
Warschau, den 21. Dezember 1938 

Devisen 
Abschluss Verkauf Kam 

Amsterdam 357.75 358,65 356.,85 
Berlin 212.35 — 2 —. 
Brũssel 123,80 12406 123. 44 
Danzig 173,25 173,68 17282 

Kopenhagen — — ⸗— — 
London 29.13 29.28 29.00 
New Vork 5,69 5,72 5.,66 
New Vork- Kabel 5.71 5.74 5,68 
Oslo — — —— — 
Paris 34. 88 34.97 34.79 
Prag 26.43 26.49 26.37 
Rom 46 78 46,90 46,66 
Stockholm 150,50 151,25 154, 75 
zürieh 172.05 172.48 171,62 

Kleine Umsätze. Tendenz uneinheitlich. Dollarbank- 
noten ausserbörslich 5,67 -55. 6.6 Goldrubel 46356. Gold- 
dollar 8.9416. Ein Gramm Feingold 5,9244. Devise Ber- 
lin zwischenbanklich 212,35. Deutsche Mark privat 
212.10. 

Staatspapiere und Pfandbriele 
33 Bauanleihe 38.50 
73 Stabilisierungsanleihe 55. 0 4475 
43 Prämien-Dollaranleibe 49,85 
43 Secerien-Investitionsanleihe 108.00 
62 Dollaranleihe 57.50 
83 Pfandbr. d. Bank Gosp. Krai. 94.00 

88 0bligationen der Bank Gosp. Krai. 94.00 
72 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 83.25 
72 Obl der Bank Gosop. Krai. 83.25 
83B Pfandbriefe der Bank Rolny 9400 
72 Pfandbriefe der Bank Roulny 8325 
72 ländl. Dolarpfandbriefe 38. 00 38. 13 
41 3 Iandl. Pfandbriefe 4650 
828 Pfandbrf. d. St. Warschau 49.75 S0 00 40.85 
415 Pfandbrf d. St. Warschau 54 50 475 

102 Pfaurbrf. d. St. Radom 3909.50 
Aktien 

Bank Polski 82.,50 I.Apop 10.35 
Riew ski 10.00 Zieleniewoki 7.00 

Tendenz für Staatsanleihen vorwiegend fester. für 
Pfandbriefe — uneinneitſlich. Neine Aktienumsatze 

Baummuuolibönsen 
Kb. New Vork. 21. Dezember (Schlusskurse). Loco 

10.00, Januar 9,83, Maĩ 10,14. 

Cetreicde bõrsen 
21. Dezember LoOdæ POSS 

NPoggen 13,76 - 14,00 1450 -14, 75 
Weizen 20.25- 20. 75 1750 18.00 
Mablgerste 13,00 - 13,50 13.,75 - 14.00 
Braugerste 15,.00 - 15,50 15.75 16,50 
Gesammelter Hafer 13.00 -13,50 — 2 
Einheitshafer 13. 50 - 13,75 13,00- 13., 25 
Roggenmelil. 65proz. 21.50 -22.50 20,75 -21.00 
Roggenmehl. 60proz. 22.,50 - 23.,50 — 
Weizenmehl 31. 50 33,50 29,75 31.75 
Roggenbkleie 8,50 ⸗ 9.00 10.00 10,50 
Weizenkleie 8.50 - 9.00 9.25— 9.75. 
Weizenkleie. grob 3. 00 — 9,50 10.25 - 10. 75 
Raps 46,00 - 48,00 41,00 -42. 00 
Speisekartoffeln — 2 3.25— 3,50 
Viktoriaerbsen 26,00 - 30.00 22.00 - 25,00 
Felderbsen 21,50 - 22.,50 — 
Blauer Mohn 62,00 - 67. 00 50.00 ⸗55,00 
Roter NMee 160 - 200 130 -210 
Weisser Klee 80 -120 80 - 110 
Gelber Xee — 90 - 110 
Wieke 15,00 16,00 14,00 - 15,00 
Sent —⸗ 33.00 ⸗35,00 
Pelusehken —— 14.00 - 15,00 

Tendenz rubig. 

Heute in den Theatern 
Teatr Mieiski. - Dꝛika pszeꝛota. 
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konkursvertahren gegen Warenhaus Jullus Rosners 
krhen 

Vom Lodzer Handelsgericht 
Z. Vor ꝛwei Iahren bemühte sich die Firma „Waren- 

Aaus Inh. Julius Rosners Erben“ um Zahlungsauischub. 
Fast gleichzeitig lief ein Gesuch einiger Glãäubiger um 
Eröffnung eines Konkursverfahrens gegen die Firma ein— 
Das Lodzer Bezirksſgericht lehnte damals beide Gesuche 
ab. worauf die Firma Rosner das Urteil der 1. Instanz 
einklagte. Das Appellationsgericht gewährte der Firma 
den gewünschten Zahlungsauischub, in der Folge kam 
es jedoch dann z2u einem Ausgleichsverfahren, wobei die 
Firma sich bereiterklärte. Ihre Schulden mit 40 Prozent 
zu regulieren. Die erste Teilzahlung war — nachdem 
disſser Vertrag bestätigt worden war — am 23. Dezem- 
ber d. J. also morgen. fällig. Gestern reichte nun die 
Firma ein Gesuch um kFalliterklärung ein und fügte die- 
sem Gesuch eine Bilanz zum J1. Dezember d. J. bei, 
aus der ersichtlich iſst. dass die Firma über 6 213 Zt. 
Aktiva veriũgt. denen 213 635 21. Passiva gegenüber- 
stehen. so dass die Antragstellerin nicht imstando ist, 
die erste Teilzanlung auf Grund des seinerzeit geschlos- 
senen Ausgleichsvertrags zu leisten. 

Das Gericht eröfinete das Konkursverfahren gegen 
die Firma „Julius Rosners Erben“. sowie deren In- 
haber Artur Seidel und Marga Kiara Seldel persõönlich, 
setzte den Eröftnungstermin vorläufig auf den 21. De- 
zember 1933 an und ernannte zum Richterkommissar 
den Handelsrichter Napoleon Rowinski und zum Kon- 
kursverwalter den Rechtsanwalt Herman Manela. Das 
Gericht ordnete ferner die Versieglung des Büros. der 
Lager. der Kasse. der Bücher. Papiere. Register und 
Mobilien der Firma und ihrer Inhaber an und beschloss. 
die Fallierten unter Polizeiaufsicht zu stellen und eine 
Abschrift des Urteils dem Staatsanwalt des Bezirks- 
cerichts zu übersenden. 

In Sachen des Konkursverfahrens gegen die Firma 
„Adoli Meĩster u. Co.“ wurde anstelle des zurũcktreten- 
den bisherigen Syndikus der Rechtsanwalt Szymon 
Raichman zum Syndikus ernannt. Richterkommissar ist 
flandelsrichter Richard Frankus. 

Das Gericht gestattete die Inbetriebhaltung der fal- 
tierten Weberei von Karl Philipp und der Fabrik der 
firma .Hessel. Gordin u. Co“ 

13 357 000 Ballen Baumwolle geschält 
ag. Das Statiſtische Amt in Washington berechnet 

ſn seinem Bericht vom 20. Dezember die Menge der am 
13. Dezember geschälten Baumwolle auf 13 357 000 Bal- 
len — runde als halbe gerechnet —. Dieser Bericht 
hatte überhaupt keinen Einiluss auf die Gestaltung der 
Preise für Pohbaumwolle in New Vork. die sich weiter- 
hin auf der bisherigen Höhe halten und nur ganz gerin- 
zen Schwankungen unterliegen. 

X Blalystoker Tuch nachii Ssowietrussland. Der 
Vertreter des „Torgsin“ hat in diesen Tagen bei der 
Bialystoker Industrie 100 000 Meter Tuch, Decken usvr. 
bestellt. Der Wert des Geschattes belauit Sich aut rund 
200 000 2toty. 

ZTotalausverau 

Handelsteil de der Ereien Eresse F 

IIWRLVEILII — 
Programmatische Erklärungen in der ersten Sitzung des deutschen Aussenhandelsrates. 

Der neugegründete deutsche Aussenhandelsrat trat 
am Diensſstas zu seiner ersten Sitzung zusammen. 
Reichsausſsenminiſster v. Neurath eröfincte die Sitzumg 
mit einer Begrüssungsansprache. in der u. a. erklärte: 
Wir befinden uns zurzeit in einer Periode der Umstel- 
lung der inneren wirtschaft und des Aussenbandels, 
Maehr als sonst ist es gerade in einer solchen Periode 
der Umstellung notwendig und wertvoll. eine enge Ar- 
beitsverbindung 7wischen den Ministerien und der Wirt- 
schaft zu haben. Für die Arbeit der Ministerien gibt es 
dabei nur das eine Ziel: zum Nutzen der deutschen Wirt- 
schaft zu arbeiten. Die Errichtung des Aussenhandels- 
rats bezweckt. die Erfahrungen, die Ratschläge und die 
Wünsche der Wirtschaft in diese Arbeit zum allgemei- 
nen Nutzen mit einzuueziehen. 

Reichswirtschaftsminister Dr. Sohmitt führte u. 4. 
folgendes aus: Die Reichsregierung verschliesst sich 
nicht der schwierigen Lage, in der sich unsere Aussen- 
handelswirtschaft befindet und hält es für unbedingt 
notwendig. dass nach Neuordnung und Belebung der 
Binnenwirtschaft nunmehr auch die deutschen Aussen- 
handelsbeziehungen erneuert und ausgebaut werden. 
Für die Lage des deutschen Aussenhandels sind folgende 
Tatsachen kennzeichnend: 

1. Das Institut für Koniunkturiorschung hat berech- 
net. dass in Deutschland in den Jahren 1928 bis 1930 
durchschnittlich etwa 2255 Millionen Arbeiter unmittelbar 
für die Ausfulhr derchaiet waren. Soweit es sich heute 
übersehen lässt. ist diess Zahl bis zum Anfang des Jah- 
res 1933 auf 184 Millionen Arbeiter zurückgegangen. 

2. Der deutsche Ausſssenhandel. Finfulir und Ausfulir 
zusammengerechnet. ist von einem Höchstsſtand von an- 
nähernd 27 Milliarden im Jahre 1929 auf rund 10 Mil- 
liarden im Jahre 1932 herabſgesunken und wird im Jahre 
1933. soweit es sich bisher übersehen lässt. kaum neun 
Milliarden überschreiten. 

3. Der deutsche Aussenliandel hat den Wiederauf- 
stieg der deutschen Wirtschaft hisher noch nicht mit- 
gemacht. Ein Vergleich der ersten neun Monate die- 
ses Jahres mit dem gleichen Zeitraum von 1932 ersgibt, 
dass die deutsche Ausfuhr mengenmässig um 7.1 Proz. 
gesunken ist. während die Weltausfuhr sich in der glei- 
chen Zeit um etwa 1l Prozent gehoben hat. 

Die Hauptursache für diess Lage des deutschen 
Aussenhandels isſst in der Haudelspolitix zu suchen, die 
die meisten Länder der Erde in den vergangenen Jah- 
ren getrieben haben. In dem Bestreben. so gut wie alles 
zu liefern und so gut wie nichts oentgegenzunehmoen. 
haben zahlreiche Staaten die Einftuhr immer mehr ge— 
drosselt. während sie die Ausfuhr möglichst zu steigern 
suchten. 

Die Londoner Weltwirtschaftskonferenz hat die 
Krise in der Weltwirtschaft nicht beheben können. Eine 
gesunde Nationalwirtschait ist Voraussetzung iür die Be- 
lebung des Ausscnhandels. Auch das Ausland wird aus 

— Eriahrungen der Aussenhandelspolitix der letzten 

nur noch einige Tage 

RKriftalle, Bronzen, Porzellann, Lederwaren 
und viele andere Geſchenbartikbel. 

Silder: 
Wojciech Koſjab, Styhla. Falat, Ejsmond, Grott und viele anderc 
auch einige Sachen von O. Pippel. 

Sildereinrahmungen. Alles zu Spottpreiſen. 

H. T. KONFRT, Lodæ, Piotrkoueka 8/ 

Die Zuschneide- * u UVRSE Lina Kaufman 

Zum allerletzten Mal! 

Sra Söderſtröm ... 

Jahre lernen und sich diesem Grundsatz anpassen müs- 
sen. 

Die Réeichsregierung ist nach wie vor bereit., mit 
allen Ländern der Erde in engste wirtsſschaitliche Bezie- 
hungen zu treten und den Warenaustausch mit denjem-. 
gen Staaten zu fördern. die sich ihrerseits nicht durch 
kurzsichtige Absperrungsmassnahmen aus dem Kreise 
der unter gleichen Bedingungen miteinander handeltrei— 
benden Völker ausschliesssn. Nichit ott genug kann 
auch darauf hingewicsen werden, dass Deutschland scine 
Schulden nur durch Ausfuhr von Waren bezahlen kann 
und dass auch der Umfang des ausländischen limports 
nachi Deutschland weitgehend von der Aufnahmehereit- 
schaft des Auslandes für unscre Waren abhängt. 

Die ReichsbankK war gezwungen, die Transerquote 
vom J. Januar 1934 ab auf 30 Prozent herabzusotzen. 
Mit Deutlichkeit weist diese Massnahme erneut auf die 
Zusammonlunge zwischen Schuldenzahlunzg und Aus- 
fuhr hin. 

Die grossen Aufigaben des Aussenhandelsrats liegen 
auf denijenigen Gebieten, auf denen die Reichsregicrung 
auf die Gestaltung des deutschen Aussenhandels durch 
Gesetze. Verordnungen oder Verwaltungsmassnahmen 
einwirken kann. 

Auf Schnelligkeit legt die Reichsregierung dabci 
ebenso grossen Wert wie auf eine möglichsſt genaue 
sachliche Durchberatung der Vorlagen. 

Die Mitglicder des Aussenhandelsrats bhitte iel auch. 
zu den einzelnen Problemen ohne Rücksicht auf Tages- 
meinungen und auf Interessentenwünsche Stellung zu 
nelmen. Es soll nicht Aufgabe des Aussenhandelsrats 
sein. Anträgoe einzelner Interessenten 7u0 vertreten. 

ag. Rückgang der Einiuhr von Baum wollabfällen 
nach Lodz. In den letzten Wochen lässt sich ein er— 
heblicher Rückkang des Imports von Baumwollabiällen 
nach Lodz beobachten. die bisher grösstenteils aus Eng- 
land eingeführt worden sind. Wie in interessierten 

Kreisen erklärt wird. wurde dieser Rückgang vor allem 
durch die hohen Preise verursacht. die von den eng- 
lischen Licieranten gefordert werden, und dann auch 
durch die immer grösser werdenden Schwierigkeiten 
bei der Einfuhr dieses Artikels nach Polen. 

p. Der hentige Nachtdienſt in den Apotheken. A. 
Pl. goscielnn 103 A Charema. Pomorſtaſtt. 12; E. Nüller, 
wetritaner Sir. 18; M. Epftein Pefrikauer Str228. 3Gor- 
caucki. vr zeſazdſtt 59: G. Antoniewicz Pabianiciaut. 50. 

Potasz. 

Druck und Verlag: 
„Libertas“. Verlagsgeſ. m. b. H.. Lodz, Petrikauer 86. 

Verantw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
Hauptſchriftleiter Adoli Kargel. 

Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt der „Freien Preſſe“ 
Huao Wieczgorel. 

Dr. HELLER 
Spezialarzt jür Haut⸗ u. veneriſche Krankheĩiten 

Traugutta 8, Telefon 1209⸗80 
Sprechſtunden von 8-211 Ahr frũh und von 448 abends. 
Sonntags v. 1122. Für Damen beſonderes Wartezimmer 

Für Unbemittelte Seilanſtaltyreiſje. 
Ingenieur-Zeitſchrift des Vereins 

Deutſcher Ingenieure, Jahrgang 1889-1899 und 
— gebunden und 1907 -1930 ungebun⸗ 
den zu verkaufen. Adreſſe zu erfragen in der Ge⸗— 
ſchäftsſtelle der „Fr. Preſſe“. 6819 

——— ——— * — —— — ——— 

Harmonium, 7 Regiſter, ſtarker Ton, ver⸗ 
kaufe ſehr preiswert. Aſred Leſſis, Rawrot22. 
— — ⸗—* F T B. 

·—22 —e — 

Geſucht qualifigierte iſeiteaſe. Oifer⸗ 
ten abzugeben untet „Bar Bacchus“, Narutowicz⸗ 
Straße 1. 1810 

—2 — Theoter-⸗Verein, Thalia⸗ 
— im neuerbauten Saãugerhaus — 
11. Listopada Nr. 21 Konstantynovwska) 

Am 2. Veihnachtojelertas. den 26. Dezember um 5,80 Ahr nachmittags 

wurden von der 
Marutowicz Str. 49, 
Tel.207.23 nach der I. 5t., kcke ſ(eqieiniana, uhertragen. 

... noch das Zue Mal! 
Karten von 1 5 31. bei Guſtav Reſtel, Petrikauer 84 (linke Saaljeite), und bei Arno Dietel, Petrikauer 157 (rechte Saalſeite), erhältlich. 

pframowicz 5tr. 2 2 

zum allerletzten Mal! 
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Di zuhhton Ueldaſhſöhhozſhehh ſup hhr SFRIELSACHEXN und FUEFFEN 
erhaltlich in 
der Firma 

Bedeutend herab- 
gesetzte Preise. nklinik an Ort und Stelle. J. DONKEILMAM, Piotrkowska HO. 

Rach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief nach kurzer, mit großer Geduld ertragener 
Krankheit am Mittwoch, den 20. d. M., um 12 Uhr nachts unſer lieber Bruder, 
Neffe und Couſin 

Schwager, Onkel 

Mudolf Röhrich 
im Alter von 53 Jahren. — Die Beſtattung des teuren Entſchlafenen findet am Sonnabend, den 
28. d. M. um 1 Uhr nachm vom Trauerhauſe, Senatorſka 28, aus auf dem alten katholiſchen Fried⸗ 
yof ſtatt. 

Verei 
deutſchſprechender 

Katholiken. 

Wiederum hat der uner⸗ 
Sbittliche Tod in unſre Reihe F 

gegriffen. Es iſt unſer lang⸗J 
jähriges Mitglied, Herrt 

— der am Mittwoch, den 20. d. M. um 12 Uhr 
nachts, nach kurzem Leiden, im Alter von F 
53 Jahren uns für immer entriſſen wurde. F 
Aufrichtig trauernd um den teuren Verbliche- F 
nen, der durch Jahre hindurch in der Reviſions⸗ FJ 

Jtommiſſion unſeres Vereins tätig war, werden J 
wir ihm in tiefer Verehrung ein ſtändiges An⸗ 

denken wahren. * 
Naͤchſchrift: Alle werten Mitglieder werden F 
gebeten. durch zahlreiche Beteiligung an der 
Beerdigung, die am Sonnabend, den 28. d. M. I 
pünktlich um 1 Uhr nachm. vom Trauerhauſe, J 

JSenatorſta 28, aus auf dem allen katholiſchen d 
J Friedhof ſtattfindet. dem Toten die letzte Ehre F 
zu erweiſen. 68281 

Geſangverein „Cäcilieun 
beĩ der hl. Kreuzkirche 

zu Lodz. 

Am Mittwoch, den 20. d. M.n 
verſchied unſer allverehrtes und 

langiähriges Verwaltungsmitglied, Herr 

Rudolf Röhrich 
Der Verſtorbene war viele Jahre lang für das 8* 

IWohl unſeres Vereins aufopfernd tätig gewe— * 
ſen. Wir werden dem uns teuren Verblichenen F 

ein dauerndes und ehtendes Andenken be⸗ 
wahren. Der Vorſtand. 

P. S. Alle werten Mitglieder, beſonders * 
die Serren Sänger, erſuchen wir. durch zahl— 
reiche Beteiligung an der Beerdigung dem — 
Toten die letzte Ehre zu erweiſen. 

Zuin Weihnachtsfeſt 
ente „MARYSIN?? O,αeten 
Blumen und Zierpoflanzen 
aus eigener guslandiſcher Sucht in großer Auswahl 
zu ſehr zugãuglichen Preiſen. Petribauer 6 
und Ruda Pabjanicka: Szbolna 1. Tel. 112.26. 
T 

5 Bijouterie, Silber, Lombardquit⸗ 
b tungen kauft und zahlt die höchſten 

Preiſe. Juweliergeſchäft J. Fijalto, Piotr⸗ 
kowſka 7. 

222 Brillanuten??! 
Gold und Silber, verſchiedene Schmuchſachen ſo—⸗ 
wie Lombardquittungen kauft und zahlt die 
höchſten Preiſe. M. Mizes, Piotrkowſka 30. 

Dr. med. S. Erynslea 
Spezĩalãrztin jũr 

Haut⸗ und veneriſche Krankheiten 
Frauen und Kinder 

Empfängt bon 511 und 3 nachmittags. 
Sienkiewicza 34 Telefon 14640. 

liebe treue 

Ruda Pabianicka, 

* 

im Alter von 63 Jahren. 

Pifſudſkiego 34. 

— B 

Die neftrauernden Sinterbüebenen. 
— 

Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten mit, daß 
unſere liebe unvergeßliche 

Uatalie Zoller verw. Stolz 
seb. Helwĩs 

im Alter von 59 ey nach kurzem ſchweren Leiden am Donnerstag, den 21. De— 
zember, um 4 Uhr frü 

Die Beerdigung unſerer teuren Verſtorbenen findet Sonntag, den 24. d. M. 
um 1 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe in Radogoszcz, Obywatelſkaſtr. 4 (auszu— 
ſteigen an der Mühle), aus auf dem evangeliſchen Friedhof in Radogoszcz ſtatt. 

Die NRinterbliebenen. 

verſchieden iſt. 

In tiefer Trauer: 

Puppe 

Im Tuchgeschãft 

Gustav REstEl 
Potrikauer Str. 83 finden Sie 

siz fũr joden Geachmael⸗ 
für joden Geldbeutel 

Besonders empfehle ich die Qualitãtswaren 
der altrenommierten Bielitzer Tuchfabrik 

CARL IANKOVWVSKXV SOMN 
zu Fabrikspreisen. 

Doktor 

RLINCGER 
Spezialität: veneriſche. Haut· und Saartrantheiten 

¶Sexual⸗Ratſchlãge) 
Andrzeja 2, Telefon 13228. 

* —V ——— —— 

Empfängt von 68 Uhr abends. Sonn⸗ und Feier⸗ 
taas von 10-12 Uhr. boos 

kale eine 

Weiknadisfeier 
für jung und alt mi 
folgendem rogramm: 
um 19 Uhr nderbeſche⸗ 
rung durch den Weih— 
nachtsmann, Deklamatio⸗ 
nen. Schluß um 21.,30 
Uhr; ab 22 r für die 
Erwachſenen: Vorführun⸗ 
gen der Turnerinnen. ſo⸗ 
wie Aufführung d. 1.Akt⸗ 

Rentier xzwante⸗ 
— Greulich will hei— 

Nach langem, ſchwerem, mit Geduld getragenem Leiden verſchied am 20. d. M. unſere 
utter, Gattin, Schweſter, Schwägerin und Kuſine 

Alma Adelheit Grohmann 
verw. Siegesmund, geb. Peſchel 

——A 

Die Beerdigung findet heute, Freitag. den 22. 
230 Uhr nachm. vom Trauerhauſe in Ruda Pabianicka, Puſudſtiego 84, aus auf dem dortigen 
evangeliſchen Friedhof ſtatt. 

Sie trauernden Hinterbliebenen. 

raten“. Nach dem Pro— 
vramm gemütliches Bei⸗ 

— mit Tanz. — 
Zu dieſer Feier ladet alle 
ſeine Mitglieder, Freunde 
und Gönner des Verein⸗ 
ein der Vorſtand. 
——y»� y »— eee—— — —— 

IDp. d. e 
Speziala fũr Dauit · 
und Ge ———— 

eĩiten 
wohnt jetzt 

Petrikauer Str. 90 
Krankenempfang tãglich v. 
82 und von 550 Ahr 

Telefon 120. 45 
Fũr Damen beſondere 

Wartezimmer. 

d. M. präziſe um 

* — *22 

öfter Briefe 
ſchreiben! 

Willſt Du in Erinnerung 
bleiben, mu ſit Du 

Schenke und benutze ſelber die geſchmackvollen Srief- 
kaſſetten, Füllhalter und Fotoalben aus der Firma 

L. LENZ, Adi plotrkousko Ir. I81 
Telefon 237.62. 

—I 
xilinskiego 148 

das 3. haus v. der Glowna 
haut · qarn · u. Geſchlechts · 
krankheiten. — Empfangs · 
— 1221 and 4 
—A 451 

Ladvig FALK 
Empfangt Haut- und 

Geschlechtakranle 
von 1012 und 51 Ahr 
Nawrot 7. Tel. 128.07 

AVAA AIIBV 

Aeuheßt? 
Rauchloſes Blitzlicht für 
Heim Photo, auch Roll⸗ 
filme und Platten gut 
billig in der Photohand⸗ 
lung P. Lewkowicz, Pe⸗ 
ritauer Str. 92 (im Hof). 

—ITIECE5SS 

σσσσσ(Pσσα((— 

güur Meihnachten?!“ 
empfiehlt in großet Auswahl zu herabe⸗ 3 
gefeßren Preifen —9 

Koffer⸗Apparate von 65 3l. an — 
Violinen — —z—BX — 
Mandolinen 3 —133 
Guitarren —3223.5 —9 
Weihnachts⸗Platten 2.5031., 3 

—XX—— Reparaturen aller Inſtrumente werden 
billigſt berechnet. B 

CP(f ([«— 

Sicherſte Kapitalsanlage und beſter Schutz gegen 
Geldeniweriung. Ein ſchönes Zinshaus (Edgrund— 
ſtück) in Danzig⸗Langfuhr, im Mittelpunkt der Stadt, 
an der Haupiſtraße gelegeñn,. Halteſtelle der elektriſchen 
Straßenbahn vor dem Sauſe, in ſehr gutem Zuſtande, 
iſt wegen Krankheit des Beſfitzers günſtig gegen Bar— 
zahlung zu verkaufen. — Gefl. Offerten exbeten unter 
B. A 3366* an die Geſchſt. der Freiev Vreſſe“. 
Verm itler ausgelchlolen i620 

————— — 

NEUZPEITLCHE 
RKRONLEUCHTER 

Tischlampen, Ampeln u. d. g. 

klektr. Helz⸗ und 
Koch· berate 

klektrische 
HEILAPPARATIE 

⸗ 
LODZ 

—F Petrikaueratr. 161 

Taolefon 243.83 

. A. MEISTER. Vnter Leitung 

IVDIEDIIIIIIIIIE 
Süte reinigt chemiſch und faſſoniert nach 

Syſtem Habig: Pogotowie Krawleckiie Kiersza 
Wstap Zeromskiego 91. dæwoũ 163.80. 

Sonnige Wohnungen, in ſauberem 
Hauſe, beſtehend aus ſchönem Zimmer u. Küche, 
ſowie Einzel-Zimmer, per 1.Januar 1934 zu ver⸗ 
mieten. Elektr. Licht, Gas u. Waſſerleitung vor⸗ 
handen. Cegielniana 42 Tel 121.220 Möbel⸗ 
fabrik Wutke. 6708 
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